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Die „Rrafauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben das nachſtehende Aller 
höchſte Handſchreiben an den Miniſter des Innern zu erlaſſen 
geruht: 

Lieber Freiherr von Bach! Es gelangen ſo zahl— 
reiche Akte der Mildthätigkeit, welche aus Anlaß der Ge: 
burt Meines Sohnes, des Kronprinzen Erzherzogs Rudolph, 
in allen Provinzen Meines Reiches geübt wurden, zu Mei: 
ner Kenntniß, daß es Mir zum wahren Bedürfniß wird, 
Meine wärmſte Anerkennung dafür auszuſprechen. 

Ich beauftrage Sie, dieſe zu verlautbaren und beizufü⸗ 
gen, daß Mir ſolche Kundgebungen der Wohlthätigfeit Mei⸗ 
ner Unterthanen der erwünſchteſte Ausdruck ihrer freudigen 
Theilnahme an dem erwähnten glücklichen Ereigniſſe find. 

Laxenburg, am 3. September 18358. 

Franz Joſeph m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Juli d. J. in allergnädigſter Berückſichtigung 
der langen, treuen uud erſprießlichen Dienſtleiſtung des penſtonir⸗ 
ten Zahlmeiſters der Filial-Landeskaſſe in Großwardein, Heinrich 
Klein, demſelben das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone als 

rgnädigſt zu verleihen geruht. . 
. 9 b Apeſioliſchs Majeſat haben mit Allerhöchſter Enk⸗ 
ſchließung vom 28. Auguſt d. J. i. Anerkennung ihrer vieljähri⸗ 
gen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung dem Führer der Ci⸗ 
vil = Polizeiwache, Sebaftian Kugler, dann den Amtsdiener, 
Ignaz Sedelmaier, bei der Wiener Polizeidirektion, das ſil⸗ 
derne Verdienstkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat die Supplenten 
an der Unter⸗Realſchule zu Jungbunzlau, Joſeph Sykora und 
Joſeph Semſch, zu wirklichen Lehrern daſelbſt ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat zwei an dem 
Samborer Gymnaſium erledigte Lehrerſtellen dem Lehrer am 
Tarnower Gymnaſium, Alexander Kosminski und dem Sup⸗ 
plenten am Preßburger Gymnaſium, Franz Nack, endlich die 
hiedurch am Tarnower Gymnaſtum erledigte Lehrerſtelle dem 
Supplenten am Brünner Gymnaſium, Dr. Wilhelm Byslou⸗ 
z il, ernannt. 


Der Juſtizminiſter hat dem Herrmannſtädter Landesgerichte⸗ 
rathe, Nikolaus v. Biro, die angeſuchte Ueberſetzung in gleicher 
Eigenſchaft zu dem Kreisgerichte Klauſenburg bewilligt und die 
Kreisgerichtsräthe, Ludwig v. Gaal zu Zilah, Dr. Valentin 
Jung zu Broos und Alois v. Papp zu Biſtritz, zu Landesge⸗ 
richtsräthen, und zwar Erſteren für das Kreisgericht zu Kron⸗ 
ſtadt, die Letzteren für das Landesgericht in Herrmannſtadt ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Aktuar von Coik Szent 
Marton, Franz Gyarmathi, dann dem Wiener Lnndesgerichts⸗ 
Auskultanten, Stephan Mikolay, und den Siebenbürgiſchen 
Anskultanten, Michael Väradi, zu proviſoriſchen Gerichts⸗Ad⸗ 
junkten für Siebenbürgen ernannt. 


Erla ß 
des Finanzwiniſteriums vom 1. September 1858"), 
l wirkſam für alle Kronländer, 
womit die Beſtimmungen über die Hinansgabe neuer, auf Oe⸗ 
ſterreichiſche Währung lautender Banknoten zu 10, 100 und 
1 Gulden kundgemacht werden. 

In Folge der kaiſerlichen Verordnung vom 30. Auguft 1858, 
womit die Einberufung der auf Gonventions - Münze lautenden 
Banknoten und die Hinausgabe von Banknoten, die auf Oeſter⸗ 
reichiſche Währung ſauten, angeordnet wird, hat die Direktion 
der privilegitten Oeſterreichiſchen Nationalbank die Hinausgabe 
von neuen, auf Oeſterreichiſche Währung lautenden Banknoten 
. 


„) Enthalten in dem am 4. September 1858 ausgegebenen 
) XXXV. Stück des Wache gase tlas unter Nr. 123 


Feuilleton. 


—— 


Ein Tigerjäger. 
(Aus William Rite's Tiger Shooting in India.) 
(Fortſetzung.) 

Am folgenden Tage, 23. April, zeigte mir, als ich 
mich in ein Dorf mit Namen Dauletpur begeben, ein 

ann den Aufenthaltsort eines andern Tigers an, 
der mehrere Ochſen weggeſchleppt hatte. Wir verſam⸗ 
melten raſch ungefähr dreißig Treiber, und ſchlugen 
den Weg nach dem bezeichneten Ort ein, deſſen Anblick 
mir ſofort die lebhafteſten Hoffnungen einflößte. Es 
war eine ſchöne, gut bewäſſerte Schlucht, voller Grup⸗ 
pen von Weiden und anderen Waſſerbäumen, zwiſchen 
zwei Reihen höhlendurchbrochener Felſen. Ich ſtellte 
mich am Ende des Thals auf einer Felſenſpitze auf, 
während ich meine eng geſchloſſenen und ein compactes 
Corps bildenden Treiber durch Erhebung eines betäu⸗ 
benden Lärms ihren Angriff auf das andere Ende 
machen ließ. Es dauerte nicht lange, ſo zeigte ſich eine 
ſchöne Tigerin, die ich, als fie aus dem Gebüſch herz 
auszukommen ſuchte, mit meinem erſten Flintenſchuß 
über den Haufen ſchoß, und ihr dann mit Hülfe der 
andern, zus unbeſchreiblichen Freude der Ochſenbeſitzer, 


(R.⸗G.⸗B. Nr. 131), womit die Einberufung der auf Conven⸗ 
tions⸗Müͤnze lautenden Banknoten und die Hinausgabe von Bank⸗ 
noten, welche auf Oeſterreichiſche Währung lauten, angeordnet 
wurde, hat die Direktion der priv. Oeſterreichiſchen Nationalbank, 
mit Zuſtimmung des hohen Finanzminiſteriums nachfolgende Ver⸗ 
Rn zu treffen beſchloſſen: 


die Eategorien von 10, 50, 100 und 1000 fl. bilden, werden zu 
den nachfolgend angegebenen Terminen einberufen und aus dem 
Umlaufe gezogen. 


1859 bei ſämmtlichen Bankkaſſen ſowohl in Wien, als zu Linz, 
Salzburg, Innsbruck, Prag, Reichenberg, Brünn, Olmütz, Trop⸗ 
pau, Krakau, Lemberg, Peſth, Debrerzin, Kaſchau, Temesvar, 
Hermannſtadt, Kronſtadt, Agram, Fiume, Trieſt, Klagenfurt, 
Laibach und Gratz, im Wege der Zahlung, nach Maßgabe der 


bei den Bankkaſſen in Wien zuläſſig; nach dem 30. Juni 1859 
aber iſt ſich wegen des Umtanſches dieſer Banfnoteri «Kategorie 


und bei den obgenannten Bankkaſſen bis 31. Juli 1859, 
im Wege der Zahlung, den Beſtimmungen des Patentes vom 27. 
April 1858 gemäß, angenommen. Im Monat Auguſt findet dieſe 
Annahme nur bei den Bankkaſſen in Wien ſtatt. 


ſches unmittelbar an die Bankdirektion zu wenden. 
bei allen vorgenannten Bankkaſſen als Zahlung, nach 


den Beſtimmungen des Patentes vom 27. April 1858 angenom⸗ 
men. Im Laufe des Monats Oktober 1859 können dieſelben nur 


im Umlaufe befindlichen Banknoten zu 10 fl. ebenfalls an die 


rakauer Icitung. 


Montag, den 6. September 


II. Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.” Zuſendungen werden franco erbeten. 


zu 10, 100 und 1000 Gulden, dann die Einberufung der gegen⸗ 
wärtig im Umlaufe befindlichen, auf Conv.⸗Münze lautenden 
Banknoten, unter den in der beifelgenden Kundmachung der Na⸗ 
tionalbank vom 1. September 1858 enthaltenen Modalitäten be⸗ 
ſchloſſen. A } 
1 Wer bisher für die öffentlichen Kaſſen bei der Einziehung von 
Banknoten übliche Grundſatz, daß die alten Banknoten bei Ab: 
fuhren und Zahlungen der Kaſſen unter ſich noch durch 3 Mo⸗ 
nate über den, für den Privatverkehr feſtgeſetzten Einziehungster⸗ 
min verwendet werden konnen, wird dahin abgeändert, daß die 
von der Nationalbank eiuberufenen alten Banknoten nur noch 
Einen Monat nach dem, für die bezügliche Gattung derſelben im 
F. 6 der kaiſerlichen Verordnung vom 30. Auguſt 1858 feige: 
ſetzten Einberufungstermine bei den Abfuhren und Zahlungen 
dieſer Kaſſen unter ſich verwendet werden können. 
Freiherr v. Bru 
— — 
Kundmachung. 
In Folge der Allerhöchſten Verordnung vom 30. Auguſt 1858, 


m. p. 


Die Banknoten, welche auf Conventions⸗Münze lauten und 


2. Die Banknoten zu 1000 fl. ſind nämlich nur bis 31. Mai 


Beſtimmungen der 88. 10 und 13 des Patentes vom 27. April 
1858 (R.⸗G.⸗B. Nr. 63) anzunehmen. 
Nach dem 31. Mai 1859 iſt die Annahme derſelben allein 


unmittelbar an die Bankdircktion zu wenden. 
3. Die Banknoten zu 100 und zu 50 fl. werden in Wien 


Nach dem 31. Auguſt 1859 aber iſt ſich wegen des Umtau⸗ 
4. Die Banknoten zu 10 fl. werden bis 30. September 1859 


noch bei den Bankkaſſen in Wien als Zahlung verwendet werden. 
Nach dem 31. Oktober 1850 aber ift ſich in Betreff der noch 


en zu werben, a 

m Sinne der Allerhöchſten Verordnung vom 30. Auguſt 
1838 beginnt die Nationalbank vom 6. September 1858 an ſchon 
mit der Hinausgabe der auf Oeſterreiſche Währung lautenden 
Banknoten in Wien einſtweilen in dem Geſchäftszweige der Es⸗ 
comptirung von Wechſeln, welche auf Oeſterreichiſche Währung⸗ 


klauten, unter den ſonſtigen, durch das Reglement vorgeſchriebe 
nen Beſtimmungen. i 


ann und in welcher Zeitfolge ſowohl in Wien, als auch bei 
den Bank⸗Filial⸗Eskompte⸗Anſtalten ſämmtliche Bankgeſchäfte in 
Oeſterreichiſcher Währung durchgeführt werden ſollen, darüber 
wird demnächſt eine beſondere Kundmachung erfolgen. 
Die Noten der Oeſterreichiſchen Währung werden in drei Ka⸗ 
tegorien und zwar zu 1000 fl., 100 fl. und 10 fl. in Umlauf geſetzt. 
Wien, am 1. September 1858. 
Pipitz, 
Bank⸗Gouverncur. 


Sina, 
Bank-⸗Direktor. 


den Garaus machte. Ihr prächtiges Fell wurde ſel⸗ 
bigen Abends noch in mein Zelt gebracht. 

Am 24. April durchforſchte ich, ſechs Meilen wei⸗ 
terhin, mit einem Dutzend Männer, die Umgegend ei⸗ 
nes Dorfes, Namens Panghur. Als wir an den Rui⸗ 
nen eines auf einem bewaldeten Hügel liegenden Forts 
vorbeikamen, hörte ich einen Tiger brüllen. Alle un⸗ 
ſere Anſtrengungen, ihn aus ſeinem Schlupfwinkel her⸗ 
auszulocken, waren vergeblich. Auf jede Ladung Steine, 
mit denen meine Bhils aus ihren Schleudern ihn über⸗ 
ſchütteten, antwortete er mit neuem Gebrüll. Endlich 
faßte ich den Entſchluß, mich in gebückter Stellung 
bis zu einem Baume zu ſchleichen, deſſen oberer Theil 
das Oſchungel beherrſchte. Ich thar es und kletterte 
dann, nur mit einem leichten einläufigen Carabiner 
bewaffnet, den Baum hinan. Von bier aus konnte 
ich das unter Dornengebüſchen liegende Thier vollkom⸗ 
men überblicken; ich gab Feuer, und traf es am Kopfe, 
worauf es wüthend brüllend fortſtürzte und verſchwand. 
Nachdem wir einige Zeit gewartet, beſchloſſen wir, uns 
in ein einziges Peloton aneinander zu ſchließen, und 
den Blutſpuren zu folgen; allein bald gingen ſie uns 
aus. Deſſenungeachtet erriethen die Bhils, nach der 
bis jetzt bekannten Richtung, auf ziemlich ſichere Art 
das neue Aſyl, in welches der Tiger ſich geflüchtet ha⸗ 
ben mußte. Während der Reſt meiner Truppe, einen 
Umweg machend, ihn auf mich zurüdzutreiben ver⸗ 
ſuchte, ging ich in gerader Linie auf den mit ange⸗ 


von dem dortigen Bezirksvorſteher, nach einer, die hohe 


der Geſammtſtaatsverfaſſung für die 
Aufhebung des Geſammt⸗Staats⸗Miniſteriums des In⸗ 
nern zur Ermöglichung der Unterhandlungen, welche 
dieſſeits vorgeſchlagen wurden, nunmehr auch die Su⸗ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 6. September. 

Zur Feier der Geburt des durchlauchtigſten Kron⸗ 
prinzen wurde am 23. Auguſt in Myslenice in der 
dortigen Pfarrkirche ein feierlicher Gottesdienſt abge⸗ 
halten, dem ſämmtliche k. k. Bezirks⸗ und Steueramts⸗ 
Beamten, das k. k. Hauptſchullehrperſonal, das k. k. 
Militär, die Gendarmerie und Finanzwachmannſchaft, 
die Stadtvertreter und Zünfte beiwohnten. Nach ab⸗ 
gehaltenem Gottesdienſte erſchienen beim Bezirksvorſte⸗ 
her die Ortsgeiſtlichen, die k. k. Hauptſchullehrer und 
die k. k. Bezirks⸗ und Steueramts⸗Beamten und brach⸗ 
ten ihre Glücküwuſche dar. Abends wurde die Stadt be: 
leuchtet und 101 Böllerſchüſſe gelöft. 

In gleich feſtlicher Weiſe wurde das, für das Kai⸗ 
ſerhaus fo hochbeglückende Ereigniß in den Orten Za⸗ 
bno, Tuchöw, Ropezyce, Pilzno und Uka⸗ 
nom gefeiert. In Ropezpce wurde überdieß die 
Betheilung von 185 Armen mit einem von dem Gra⸗ 
fen Kaſimir Starzewski zu dieſem Ende gewidmeten 
Betrag vorgenommen und in Pilzno, aus dieſem 
erhabenen Anlaß eine wohlthätige Stiftung gegründet. 
In Ulansw wurden zu Gunſten der Militärinvaliden 
eine Sammlung veranſtaltet und der erzielte Betrag 


Bedeutung des freudigen Ereigniſſes hervorhebenden 
Anſprache unter dieſelben vertheilt. 


Die „Hamburger Nachrichten“ melden aus Ko⸗ 


penhagen 3. d.: Auf Skodsborg hat heute eine ge⸗ 


heime Staatsrathsſitzung ſtattgefunden, in welcher die 
nach Frankfurt zu ſendende Antwort feſtgeſtellt wurde. 

Nach der „Hamb. Bh.“ wird die Antwort weitere 
Conceſſionen enthalten. Es ſoll nämlich den früheren 
Einräumungen des däniſchen Cabinets, Suſpenſion 
erzogthümer, 


ſpenſion der Verfügung vom 11. Juni 1854 
hinſichtlich der Begrenzung der beſenderen Angelegen⸗ 
heiten, ſo wie die der ſechs erſten Paragra⸗ 
phen der Geſammt-Verfaſſung ſich anſchließen. 

Der Wiener Correſpondent der „Hamb. Bh.“ er⸗ 
klärt die Nachricht, daß die öſterreichiſche Regierung 
an ihre diplomatiſchen Agenten im Auslande eine Cir⸗ 
cular⸗Note in Betreff der Behandlung der Donau: 
ſchifffahrtsfrage von Seiten der Pariſer Conferenz er: 
laſſen habe, für völlig unbegründet. Was die von 
den verſchiedenen Conferenz⸗ Bevollmächtigten dem öſter⸗ 
reichiſchen Botſchaſter, Baron Hübner, übergebene 
Collectivnote beitrifft, welche die Gegenbemerkungen be⸗ 
züglich der Donauſchifffahrtsacte enthält, fo liegt ſelbe 
vorläufig noch im Miniſterium des Aeußern, von wo 
fie erſt in die Hände der Donau⸗Uferſtaaten⸗ 
Commiſſion übergeben wird, die alsbald nach ih⸗ 
rem vielleicht ſchon im Monate October ſtattfindenden 
Zuſammentritt mit der Prüfung uud Begutachtung 
derſelben beginnen wird. 


deuteten Ort zu. Am Rand eines eine Schlucht be⸗ 
herrſchenden Felſens angekommen, entdeckte ich den 
Tiger auf einem entgegengeſetzten Abhang. Er lag 
der ganzen Länge nach da und ſchien todt. Auf eis 
nem Baume neben ihm ſaßen etwa 20 Geyer, und 
jeden Augenblick kamen von allen Punkten des Hori⸗ 
zonts andere herbeigeflogen, die neben den erſtern Platz 
nahmen. Bei dieſem Anblick ſchwang ich mein Cas 
quett, und ſtieß den Freudenruf des ſiegreichen Jägers 
aus. Allein die Scene änderte ſich raſch: der Tiger, 
welcher nichts weniger als todt war, erhob ſich plötz⸗ 
lich, und ſtürzte brüllend nach der Seite, von welcher 
die Treiber herkamen. Mein Erſtaunen war ſo groß, 
daß ich auf Gerrathewohl meine beiden Schüſſe ab⸗ 
feuerte, die zwar fehl gingen, aber doch wenigſtens den 
Vortheil hatten, meine Leute auf die ihnen drohende 
Gefahr aufmerkſam zu machen. Sie erhoben fofort 
ein gewaltiges Geſchrei, das den Tiger ablenkte, als 
er nur noch vierzig Schritte von ihnen entfernt war. 
Es iſt dies das erſte⸗ und einzigemal, daß ich Geyer 
um ein Thier ſich ſammeln ſah, das nicht tödlich ver⸗ 
wundet war. j 

Am folgenden Tage machte ich mich Thon bei Ta⸗ 
gesanbruch mit meinen beiden Hunden auf den Weg, 
um den Tiger aufzuſuchen, und traf ihn wirklich viel 
früher als ich vermuthet hatte. Es war ein Glück 
für uns, daß wir in dieſem Augenblick alle beiſammen 
waren, denn hätte meine Truppe 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendun 


Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einhaltung 15 kr.— 


| 1858. 


5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Buſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Der „Karlsruher Ztg.“ zufolge ſoll mit den erſten 
Bau⸗ Vorarbeiten für die Rheinbrücke bei Kehl 
nächſter Tage begonnen werden. 

Der Telegraphen⸗Congreß in Bern hat ſeine 
Berathungen am 1. d. beendet. Das Reſultat derſelben 
beſteht in der Annahme der Taxſätze des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vereins mit Ausnahme der Zonen-Diffe⸗ 
renzen. 

Die Regierung von Genf hat eine neue Mahnung 
des Bundesrathes in Bezug auf die zu Internirenden 
erhalten. 

Bezüglich der zu Tientſin abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge erfährt man Folgendes: Am 1. Juni empfing Mr. 
Reed, der amerikaniſche Bevollmächtigte, die Antwort 
des Kaiſers auf das Schreiben des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten. Es war in einem mit Drachen 
verzierten Bambusrohr enthalten. Ueber die Empfang⸗ 
nahme des kaiſerlichen Schreibens einigte man ſich da⸗ 
hin, daß es in derſelben Weiſe von Herrn Reed ent⸗ 
gegengenommen werden ſollten, wie die Chineſen das 
Schreiben des Präſidenten empfangen, welches in ei⸗ 
nem Käſtchen von ihnen auf einem Tiſche hingelegt 


wurde. Hr. Reed unterzeichnete den Vertrag am 18. 


Juni; der Ruſſiſche Geſandte hatte den ſeinigen ſchon 
am 13. Juni gezeichnet. Bei dieſem letztgenannten 
Acte waren nun zwei chineſiſche Commiſſarien gegen⸗ 
wärtig, da zur Verwunderung für Jedermann an 
demſelben Tage Morgens der alte Kiving, der bis da⸗ 


hin auch als kaiſerlicher Commiſſarius fungirt hatte, 


plötzlich Befehl erhalten hatte, nach Peking zurück⸗ 
zukehren, wohin er auf der Stelle abgegangen. 
(Kiying iſt der bekannte Diplomat, der den Frieden 
zu Nanking abſchloß, ein Freund von Morriſon und 
Gützlaff). 
Die engliſchen Zeitungen enthalten noch keine amt⸗ 
lichen Berichte über die neueſten Vorgänge im Norden 
China's. Auch behaupten Morning Herald und Daily 


News, es ſeien noch keine Depeſchen auf dem aus⸗ 
wärtigen Amte eingetroffen. Der Times wird aus 
Hongkong vom 6. Juli geſchrieben: „Die zwiſchen den 


Geſandten der Verbündeten und China gepflogenen 


Unterhandlungen ſollen fortſchreiten, und man glaubte, 


daß etwa am 22. Juni die Verträge unterzeichnet werden 
würden. Wäre dieſes erſehnte Ergebniß um die er⸗ 
wähnte Zeit erzielt worden, fo wurde uns ein direct 
aus dem Peiho abgegangener Dampfer die Nachricht 
haben bringen müſſen. 

Nach einer Petersburger Correſp. der „Ind. B.“ 
iſt General Nikolai Nikolajewitſch Murawieff, Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur von Oſtſibirien, zur Belohnung für 
den kürzlich mit China abgeſchloſſenen vortheilhaften 
Grenzvertrag, betreffend die Amur⸗Länder, zum Gra⸗ 
fen von Amur ernannt worden. 

Lord Strafford hat ſich am 1. d. in Marſeille auf 
der Fregatte „Curagao“ nach Konſtantinopel eingeſchifft. 

Das Gerücht iſt in Alexandrien ernſtlich verbreitet, 
daß die Conſular⸗Agenten von Frankreich, Oeſterreich, 
den Vereinigten Staaten und Griechenland auf der 
Inſel Stanchio im Archipel ermordet wurden, und es 
nur dem engliſchen Agenten gelang, ſich dadurch, daß 
er aus dem Fenſter ſprang, zu retten. 


wohl einer derſelben als Opfer gefallen. Da das 
Gebüſch ſo dicht war, daß man ſich des Gewehrs da⸗ 
rin nicht bedienen konnte, fo erſtieg ich den Gipfel des 
Hügels, und als einer meiner Leute, der ſich auf einem 
Baum aufgeſtellt, mir die Annäherung der Beſtie, die 
kriechend auf mich loskam, ſignaliſirt hatte, tödtete ich 
ſie auf zwanzig Schritt mit einer Kugel, welche ihr 
mitten durch den Kopf fuhr. Während dieſes erſten 
monatlichen Ausflugs hatte ich vier Tieger getödtet 
und einen fünften verwundet, und eben ſo dreizehn 
Bären getodet oder verwundet. 
Im Monat Junius nahm ich meinen Kriegszug 
egen die reißenden Bewohner der Wälder in Geſell⸗ 
ſchaft meines Freundes, des Lieutenants Little, wieder 
auf; wir gingen zuerſt nach Dſchaat, und tödteten 
gleich am erſten Tag einen Bären. Am folgenden 
Tag, als wir eben im Begriff ſtanden, unſer Herum⸗ 
ſtreifen im Lande fortzufegen, kamen Leute zu uns mit 
der Meldung der „Menſchenfreſſer“ habe vor wenigen 
Augenblicken ein mit Grasſchneiden beſchäftigtes un⸗ 
glückliches Weib fortgeſchleppt. Der Tiger hatte re⸗ 
gelmäßig auf ſie Jagd gemacht, als wäre ſie ein 
Damhirſch geweſen. Er war ſtill und kriechend auf 
ſie zugegangen, hatte ſie dann mit einem Sprung er⸗ 
reicht und gepackt, wie die Katze eine Maus ergreift. 
Leute, welche ihn von ferne geſehen, hatten vergeblich 
Geſchrei erhoben und ihn von ſeiner Beute wegzubrin 


ſich zerſtreut, ſo wäre] gen geſucht. Diefed traurige Ereigniß brachte ein⸗ 


N 
Wien, 4. September. Nach dem neueften 
Bankausweiſe hat der Silbervorrath um 1½ Millio⸗ 
nen zugenommen und beträgt 108,800.480 Gulden; 
der Banknotenumlauf hat um 7½ Millionen zuge⸗ 


nommen und beträgt 389,613.459 Gulden, um fünf 


Millionen mehr als am 31. December 1857, an wel⸗ 
chem Tage derſelbe 383,480.789 Gulden betragen hat. 


Zugenommen haben ferner im Auguſt der Werth der 
Bankgebäude und anderer Activa um 863.732 
Gulden, und betragen jetzt 21,285.217 Gulden, ein 
Beweis, daß, wie ohnehin nicht zu zweifeln war, die 


Bank energiſch fortfährt, ihren Silbervorrath zu ver⸗ 


mehren. Der nächſte Bankausweis wird vielleicht ſchon 
einen Betrag auf Oeſterreichiſche Währung lautenden, 


in den Umlauf gekommenen Banknoten rubriciren, da 
im erſten $. der kaiſerlichen Verordnung vom 30. Au⸗ 
guſt der Bank freigeſtellt iſt, ſchon vor dem 1. No⸗ 
vember auf öſterreichiſche Währung lautenden Noten 
auf Verlangen den Inhabern bei ihrer Hauptcaſſa in 
Wien jederzeit gegen vollwerthige Sildermünze ein⸗ 
zulöſen. Mit der Hinausgabe ſolcher Noten vor dem 
1. November tritt alſo auch der Zeitpunkt der Wie⸗ 
deraufnahme der Baarzahlungen von Seite der öfter 
reichiſchen Nationalbank ein. 

In den meiſten Zeitungen iſt rückſichtlich der Ru⸗ 
dolfitiftung berichtet, daß die Koſten der Errichtung des 
neuen großen Krankenhauſes aus dem „Hospitalfond“ 
beftritten werden. Es iſt dies ein Druckfehler, und 
es muß heißen Hof-Spitalfond. Dies iſt ein 
ſehr reicher von dem allerhöchſten Kaiſerhauſe gegrün⸗ 
deter Fond für erkrankte Hofbedienſtete, und ausnahms⸗ 
weiſe für Niederöſterreicher, die nicht in Hofdienſten 
ſtehen. Einen Fond, der den Namen „Hoſpitalfond“ 
führt, gibt es in Wien nicht. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. Sept. Se. k. H. der Erzh. Franz Carl 
hat nach dem feierlichen Acke der heiligen Taufe Sr. 
kaiſerl. Hobeit des durchlauchtigſten Kronprinzen, Erz⸗ 
herzogs Rudolph Franz Carl, ſechstauſend Gulden 
CM. für wohlthätige Zwecke aus Höchſtihrer Privat⸗ 
caſſe beſtimmt, und zwar: a) der unter Höchſtdeſſen 
Protectorate ſtehenden Anſtalt zur Verſorgung und 
Beſchäftigung erwachſener Blinden in Wien 1000 fl.; 
b) den barmherzigen Schweſtern in Wien 1000 fl.; 
e) den Urſulinerinnen in Wien zur Erweiterung ihrer 
Inſtituts⸗Localitäten 500 fl.; d) dem Hauptvereine der 
Kinderbewahranſtalten in Wien 200 fl.; e) dem Cen⸗ 
tralvereine für Krippen in Wien 200 fl.; f) den durch 
die jüngſten Ueberſchwemmungen in Böhmen verun- 
glückten Gemeinden 1000 fl.; g) zum Wiederaufbau 
der Stadt⸗ und Decanatkirche zu Böhmiſch-Leippa 
400 fl.; h) der Kirchengemeinde von Neuhaus in Un⸗ 
ter-Kärnthen zum Ausbaue des Schulhauſes und zur 
Completirung der Dotation für den dortigen Ortspfar⸗ 
rer 700 fl.; i) den Kapuzinern in Trieſt zum Baue 
einer Kirche 400 fl.; k) zur Einrichtung der Kapelle 
bei der neu errichteten Eliſabethiner⸗Krankenanſtalt zu 
Jablunkau in Schleſien 300 fl.; 1) zur Einrichtung 
der bereits gebauten Filialkirche der Dorfgemeinde Po⸗ 
nikiew in Galizien 300 fl. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin erfreut ſich, nach Be⸗ 
richten aus Laxenburg ſo vortrefflichen Wohlſeins, daß 
a. h. Dieſelbe ſchon vorgeſtern das Bett verlaſſen 
konnte. — Das Beſinden Sr. kaiſ. Hoheit des Erz⸗ 
herzog Kronprinzen Rudolf, läßt nichts zu wünſchen 
übrig. en 
Nach der Abreife Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Laxenburg nach Iſchl, welche 
demnächſt bevorſteht, werden Ihre kaiſ. Hoheiten der 
Kronprinz Rudolf und die Prinzeſſin Giſella von La: 
renburg nach Schönbrunn überſiedeln. 

Se. kaiſ. Hoheit Herr Erzherzog Stefan hat ge⸗ 
ſtern Morgens einen Ausflug nach Steiermark mittelſt 
Südbahn angetreten. 

Se. königl. Hoheit Prinz Adalbert von Baiern 
iſt geſtern Morgens mittelſt Südbahn nach München 
zurückgereiſt. 

Die Subſcription für den im Schoße der Nieder⸗ 
Oeſterreichiſchen Handels- und Gewerbekammer aus 
Anlaß des durchlauchtigſten Kronprinzen Rudolph 
begründeten Fond zur Unterſtützung der Gewerbe⸗ 
ſchulen und anderer gemeinnütziger commerzieller und 
induſtrieller Zwecke beträgt bereits 15,700 fl. 

Aus Anlaß der glücklichen Entbindung Ihrer Ma⸗ 


jeſtät der Kaiſerin und der Geburt des durchlauch⸗ 
tigſten Kronprinzen haben Se. Majeftät der Kai: 
ſer Ferdinand den Betrag von 3000 fl. und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna den Betrag von 
2000 fl. den Schulſchweſter in Prag zu widmen ge⸗ 
ruht. — Der hochwürdigſte Herr Fürſtbiſchof Ottokar 
Maria in Gratz dem Knaben⸗Waiſen⸗Inſtitute „Pau⸗ 
linum“ 1000 fl. überſendet. — Herr Johann Freiherr 
v. Sternbach, k. k. Kämmerer in Bruneck dem k. k. 
Bezirksamte eine National= Anlehens = Obligation von 

1000 fl. mit der Widmung übergeben, daß hiemit eine 
Stipendiumsſtiftung für einen Realſchüler gegründet 
werden fol und die Handels- und Gewerbekam⸗ 
mer in Venedig hat 100 arme verſchämte Familien 
mit je 20 L. bedacht und die Munizipalität zu glei⸗ 
chem Behufe 1000 Lire, die Munizipalität von Feltre 
für ihre Armen 600 Lire angewieſen. 

Das Unterrichts - Minifterium hat verordnet, daß 
die Lehrer an die Volksſchulen ihren Schülern von der 
dritten Claſſe an die neue öſterreichiſche Währung zu 
erläutern und dabei die Lehre über Dezimalbrüche vo⸗ 
zutragen haben. An den unteren Klaſſen genügen 
praktiſche Vorträge über die neuen Münzen etwa mit 
Vorzeigung der Münzſtücke ſelbſt. Das Unterrichts⸗ 
Miniſterium hat eine populäre Darſtellung der die neue 
Währung betreffenden Beſtimmungen und Rechnungen 
zum Gebrauche in den Schulen anfertigen laſſen. Der 
ſthr billige Preis von 3 kr. pr. Exemplar wird die 
Anſchaffung in den weiteſten Kreiſen möglich machen. 


Deutſchland. 


Nach der „N. Pr. 3.“ hat Se. Majeftät der König 
von Preußen eine weitere Reiſe aufgegeben und 
bleibt vorläufig in Sansſouci. 

Der ruſſiſche Reichskanzler Graf Neſſelrode iſt, 
auf einer Reife nach Süd⸗Deutſchland begriffen, in 
Berlin eingetroffen. 3 

Ueber die Gründung einer katholiſchen Zeitung 
an Stelle des eingegangenen Blattes „Deutſchland“ 
äußert ſich das „Mainzer Journal“ in folgender Weiſe: 
„Während mehrere frühere Mitarbeiter des „Deutſch— 
land“ zur Betheiligung an einer Actienzeichnung einla⸗ 
den behufs der Gründung eines neuen katholiſchen Or⸗ 
ganes in Frankfurt erfahren wir, daß auch in Regens⸗ 
burg die Gründung eines ſolchen beabſichtigt iſt. Ei⸗ 
gentlich beſteht dort ſchon das „baieriſche Volksblatt“, 
welches bisher freilich in mitunter ſehr tactloſer Weiſe 
im katholiſchen Sinne redigirt wurde. Eben dieſes 
Volksblatt ſoll nun in ein größeres Organ umgewan⸗ 
delt werden. Als verantwortlichen Redacteur nennt 
man einen ehemaligen Mitarbeiter von „Deutſchland“, 
der Chef⸗Redacteur wird aber der biſchöfliche Secretair 
Dr. Mayer ſein. Beiden Unternehmungen iſt bei den 
obwaltenden objectiven und ſubjectiven Verhältniſſen 
kein günſtiges Prognoſtikon zu ſtellen. Das erſtere 
wied wahrſcheinlich an dem Mangel an Betiebscapital 
ſcheitern und das zweite wird, wenn es ins Leben tritt, 
die Gränzen der Diöceſe Regensburg nicht überſchreiten. 

Frankreich. 

Paris, 1. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find heute Morgens um 6 uhr nach Biarritz abgereift. 
Der kaiſerliche Prinz iſt in St. Cloud zurückgeblieben. 
Eine telegraphiſche Depeſche aus Bordeaux meldet, daß 
Ihre Majeſtäten dort gegen 6 Uhr eintrafen. — Be⸗ 
kanntlich hat die franzoͤſiſche Regierung eine Geſammt⸗ 
Ausgabe der Briefe und Depeſchen Napoleons J. ver⸗ 
anſtaltet, wovon vor einigen Monaten der erſte Band 
erſchienen iſt. Neben dieſem großen Werke iſt ſo eben 
eine Sammlung fertig geworden, welche die wichtigſten 
Actenſtücke enthält. Dieſes vom Akademiker Niſard im 
heutigen „Moniteur“ als eine treffliche Arbeit empfoh⸗ 
lene Werk beſteht aus drei Bänden und führt den 
Titel: „Napoléon, recueil de pieces formant l’histoire 
de son règne. Par M. Kermoysan“. Der Heraus: 
geber hat die Actenſtücke mit hiſtoriſchen Anmerkungen 
verſehen, im Ganzen aber den Plan ausgeführt, eine 
Selbſtcharacteriſtik Napoleons zu geben und ihn ſich 
ſelber über ſeine Thaten ausſprechen laſſen. — Die 
Tourniquets an der Börſe ſollen jetzt doch unterdrückt 
werden, und zwar vom 1. Jan. an. Die Journale 
haben Befehl erhalten, nicht davon zu ſprechen, weil 
die Regierung nicht den Anſchein haben will, als habe 
fie einem Drucke nachgegeben. — Graf Perſigny iſt 
von Paris nicht auf ſeinen Landſitz zurückgekehrt, fon- 
dern nach England abgereiſt, und zwar, wie dem 
„Nord“ von hier geſchrieben wird, „in Folge neuer 


lebhafte Aufregung unter der Bevölkerung hervor. Eine bei der Durchſtreifung des Landes keine Hülfe leiſten 


große Anzahl Männer erbot ſich ſofort, uns bei der 
Verfolgung der gefräßigen Beſtie zu begleiten. Mei⸗ 
ſtentheils gut bewaffnet, waren ſie überdieß noch mit 
Trommeln, Hörnern und anderen Lärmwerkzeugen aus⸗ 
geſtattet. Die Spur des Räubers war nur zu leicht 
erkennbar, denn die Gebüſche, durch welche er ſein 
Opfer geſchleppt, waren mit Fetzen von Kleidern, Haa⸗ 
ren und Blutstropfen bedeckt. Alle waren grauen⸗ 
und in Wir rückten langſam vor, weil das 
Terrain ſehr gefährlich ſchien, und das Gras hoch und 
das Gebüſch ſehr dicht war. Endlich indeß, nach ei⸗ 
nem Marſche von zwei Meilen, fanden wir den Leich⸗ 
nam des armen Weibes am Eingang in einer der lan⸗ 
gen Gallerien der alten Eiſengruben. Ihr Tod war 
glücklich erweiſe ein ane lickliche geweſen, da ihre 
Hirnſchale durch die mächtigen Kinnladen des Tigers 
zerſpalten war. Wir ſchlugen vor, den Tiger in ſei⸗ 
nen Schlupfwinkeln durch Rauch zu tödten, allein da 
mehrere derartige Verſuche vergeblich geweſen, ſo woll⸗ 
ten die uns begleitenden Leute den verſtümmelten 
Leichnam ohne weiteren Verzug in die Stadt zurück⸗ 
tragen. 2 

3 i Tage fpäter, nachdem wir erfolglos eine durch 
die Anweſenheit ihrer Jungen ſehr furchtbar gewordene 
ſchöne Tigerin angegriffen, kamen wir in ein Dorf, 
deſſen Bewohner, trotz der erſt kurz zuvor erfolgten 
Wegſchleppung eines Ochſen durch einen Tiger, uns 


wollten. Sie gehorchten hierin den beſtimmten Be— 
fehlen ihres Feudalherrn, der wollte daß auf ſeinem 
Grund und Boden Niemand jage, wie groß auch der 
Schaden ſei, den ſeine Lehnspflichtigen erlitten. Dieß 
iſt ein Hinderniß auf das ich ſeitdem oft geſtoßen bin. 

Alle dieſe Häuptlinge find große Freunde der Ti— 
gerjagd, und tragen dieſe Neigung gern zur Schau. 
Ihr Verfahren dabei iſt folgendes: ſie laſſen auf den 
Bäumen des Dſchungel eine Plattform errichten, die, 
der größeren Sicherheit der erlauchten Perſonen halber 
welche dieſelben einnehmen in lächerlicher Höhe ange: 
bracht iſt. Wenn der zur Jagd feſtgeſetzte Tag her⸗ 
ankommt, ſo nehmen ſie mit ihren Günſtlingen Platz 
auf derſelben. Da ſie ader alle weiß oder hellfarbig 
gekleidet find, und nie ſtillſchweigend beobachten, fo 
findet ſich der Tiger, der ungemein ſchlau iſt, durch 
Auge und Ohr doppelt gewarnt. Das Treiben be: 
ginnt: es wird von armen Teufeln ausgeführt die mit 
Gewalt zu dieſem Dienſt gepreßt werden und die kein 
Gefallen daran haben. Anſtatt ſie in dichten Haufen 
eng beiſammen zu halten, beſteht die einzige Vorſichts⸗ 
maßregel welche bis zu einem gewiſſen Grad ſie zu 
ſchützen vermag, darin daß man ſie auf eine lange 
Linie hin zerſtreut. So rücken Sie vor, machen mit 
den Trommeln, den Hörnern und den Piſtolen einen 
wahren Höllenlärm, und treiben auf dieſe Art alles 
im dem Oſchungel Beſindliche auf ihren Häuptling zu. 


— 


Director im auswärtigen Amte und früher als Kanzler der 


Beſtimmungen“. — Wie der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris 
geſchrieben wird, hatte der Graf Perſigny ſeine bekannte 
Rede für die engliſche Allianz dem Kaiſer im Beiſein 
mehrerer gouvernementalen Notabilitäten, unter Ande⸗ 
ren des Herrn Troplong, vorher vorgeleſen. — Es 
heißt, der Kaiſer habe von dem Prinzen Napoleon eine 
ausführliche Arbeit über Madagaskar verlangt. Veran⸗ 
laſſung zu dieſem Begehren war ein Miniſterrath, in 
welchem die von einem Blatte der Inſel St.⸗Maurice 
gebrachte Nachricht, bezüglich einer engliſchen Truppen⸗ 
ſendung zur Sprache gekommen iſt. Prinz Napoleon 
hat dieſe Frage aber ſchon früher ſeiner Aufmerkſam⸗ 
keit gewürdigt. 

Die „Patrie“ enthält einen bemerkenswerthen Ar⸗ 
tikel über die Rede des Grafen Perſigny, mit deſſen 
Anſichten über die Nothwendigkeit der gegenwärtigen 
Preßgeſetzgebung das officiöſe Blatt ſich nicht einver⸗ 
ſtanden erklärt. Bei der nahen Verbindung, in welcher 
die „Patrie“ mit dem Miniſterium des Innern ſteht, 
dürfte die aus dem in Rede ſtehenden Artikel geſchöpfte 
Hoffnung auf eine bevorſtehende Milderung des herrſchen⸗ 
den Preßregime's vielleicht nicht ganz unbegründet ſein. 
Ein Artikel des „Pays“ gegen den Ruf der „Patrie“ 
nach einer Reform der Preeßgeſetzgebung hat allen 
Hoffnungen, die ſich an den Aufſatz des letztern Jour⸗ 
nals knüpften, ein ſchleuniges Ende bereitet. Es heißt 
darin: Es ſagt ganz trocken, dieſe Discuſſion ſei un⸗ 
nütz, denn der Preſſe werde es doch nicht gelingen, die 
öffentliche Meinung für ihre perſönliche Meinung zu 
gewinnen. Dann können ihr zufolge, wenn Modifica⸗ 
tionen am Preßregime nothwendig werden, dieſe nur 
von der Regierung vorgenommen werden, die dieſes 
allein zu beurtheilen habe. Aus dieſem Grunde be— 
theiligt ſich das halbamtliche Blatt nicht an den Ver: 
ſuchen, ein anderes Preß-Regime herbeizuführen. Es 
thut um ſo weniger, als „dieſes Drängen höchſtens 
eine Löſung verzögern könne.“ 

Der Vicomte de la Gueronniere, welcher dem Ge— 
neralrathe des Haute-Vienne-Departements präſidirt, 
kündigte in der Rede, mit der er die Saiſon deſſelben 
ſchloß, an, daß der Kaiſer und die Kaiſerin die Abſicht 
hätten, binnen Kurzem die Departements des mittleren 
Frankreichs zu beſuchen. 

Der Kaiſer hat Heneral Niel beauftragt, ihm eine 
Denkſchrift über die militäriſche Situation von Frank: 
reich aufzuſetzen. 

Die Veröffentlichung des zweiten Bandes der Me- 
moiren Guizots — „Me&moires pour servir à 
Thistoire de mon temps“ Paris, Michel Levy fre- 
res — iſt, wie der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris geſchrie⸗ 
ben wird, auf Schwierigkeiten innerer oder äußerer 
Art geſtoßen und bis jetzt ein Termin des Erſcheinens 
dieſes uns ſchon für Juli und Auguſt verſprochenen 
Bandes gar nicht zu beſtimmen. Ob Guizot ſelbſt 
Bedenken gekommen ſind, ob äußere Einflüſſe ſtattge⸗ 
funden haben — gleichviel; ſo viel ſteht feſt, daß hier 
bis jetzt noch kein einziger Bogen des Manuſcripts in 
die Druckerei gelangt iſt. Dies zur Erklärung der jetzt 
eingetretenen unabſehbaren Pauſe in der Publication 
der Denkwürdigkeiten. 

Es heißt, daß der bisherige franzöſiſche Geſandte 
bei der Pforte, Hr. v. Thouvenel, von ſeinem ihm 
letzthin ertheilten Urlaube nicht mebr nach Konſtanti⸗ 
nopel zurückkehren, ſondern in Herrn Benedetti einen 
Nachfolger erhalten werde, der gegenwärtig politiſcher 


Holland, dem von Belgien, Frankreich, Spanien, Sar⸗ 


beigetreten ſind, der Deutſch⸗Oeſterreichiſche Telegra⸗ 
phenverein zwar noch nicht zu einer Vertretung in 
Bern ſich entſchließen konnte, aber doch auf der Gon- 
ferenz in Stuttgart den ursprünglichen Vertrag in 
mehreren weſentlichen Punkten ſo änderte, daß er der 
weſtlichen Telegraphen⸗Union ſich annäherte. Auch ſei 
die Anweſenheit der Repräſentanten von Holland, 
Württemberg und Baden ein Zeichen, daß ein Ein⸗ 
verſtändniß zwiſchen den beiden Gruppen wohl in nicht 
zu ferner Zukunft erzielt werden kann. Die franzöſi⸗ 
ſche Regierung ließ durch ihren Repräſentanten einen 
Antrag auf Einführung einer einheitlichen Taxe ſtellen, 
welcher aber feiner Wichtigkeit wegen auf einem ſpäte⸗ 
ren Congreß einläßlicher behandelt werden ſoll. Hier» 
auf ſchritt man zur Berathung einer von der franzö⸗ 
ſiſchen Verwaltung vorgeſchlagenen Reviſion der Gon- 
vention von Paris, welche in mehreren Punkten vom 
bisherigen Vertrag abweicht und ſich den Beſtimmun⸗ 
gen des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Bundes nähert. Die 
beſchloſſenen Tarifbeſtimmungen weichen von den in 
Stuttgart aufgeſtellten nur in ſofern ab, als in der 
weſtlichen Union die Zonen auf liberalerem Fuße be⸗ 
rechnet werden als in der öſtlichen. In der Berech— 
nung der Zuſatztaxe für längere Depeſchen iſt ſie eben⸗ 
falls liberaler als das zur Stunde noch in der weſtli⸗ 
chen Union ſelber geltende Syſtem. Wie man ver: 
nimmt, hat der Congreß beſchloſſen, in Paris wieder 
zuſammenzutreten, und zwar gleichzeitig mit einer da⸗ 
hin anberaumten Commiſſion, welche von Frankreich, 
Belgien und Preußen beſchickt wird. Man hofft, daß 
bis dahin die beiden Telegraphengruppen ſich über 
wen einheitlichen europaiſchen Modus verftändigen 
werden. 


Großbritannien. 

London, 3. Sept. Die vier neuernannten Mit 
glieder der indiſchen Rathskammer ſind Sir John 
Lawrence, Sir Henry Montgommery, Sir Brown 
Cantley und Mr. Arbnthnot, früher in Madras. Die 
erſte Sitzung der indiſchen Rathskammer wird morgen 
Nachmittags in India⸗Houſe ſtattfinden. — Das „Me⸗ 
chanics Magazine“ iſt in Stand geſetzt, mitzutheilen, 
daß die Abſicht der Königin iſt, Mr. Bright und Ca⸗ 
pitän Preedy, die um die Legung des atlantiſchen Te⸗ 
legraphentaues ſo hoch verdienten Ingenieurs, zur Rit⸗ 
terwürde zu erheben, d. h. mit dem die Ritterwürde 
verleihenden Bath = Orden (Civilklaſſe) zu decoriren. 
Engliſche Ritter führen den Titel „Sir“, wie die Ba- 
ronets, ſind aber von den Letzteren, in deren Familie 
Titel und Würde erblich iſt, wohl zu unterſcheiden. 

Wie es heißt, wird eine Chin a⸗Medaille für 
die englichen und franzöſiſchen Truppen, welche die Ex⸗ 
pedition machten, geſtiftet werden. 


Dänemark. 

„Ueber den, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, zum 
Direktor der geſammten Angelegenheiten des Kultus⸗ 
Miniſteriums ernannten Biſchof Monrad giebt die 
„Nationl⸗ Zeitung“ folgende nähere Mittheilungen: 
Dr. Phil. Monrad war ſchon Departements⸗Chef im 
Miniſterium für bas Kirchen und Unterrichtsweſen, 
Oberdirektor des Bürger- und Volksſchulweſens und 
der Schullehrer Seminare (im Königreich). In ſeiner 
neuen, außerordentlich wenig veränderten Stellung 
würde er alfo de facto Unterrichtsminiſter ſein, ohne 
den Namen und Titel eines ſolchen zu führen. Dieſe 
behält ſich nämlich der jetzige Conſeils-Präſident und 
Miniſter des Auswärtigen. Uebrigens iſt Monrad 
in ganz Dänemark der geeignetſte Mann, um den ihm 
zugedachten Poſten würdig zu bekleiden. Denn er 
hat nicht blos in den letzten Jahren thatſächlich die 
Oberaufſicht über das Schulweſen im Königreiche ge⸗ 
führt, ſondern ſchon früher ſelbſt das Portefeuille des 
Unterrichts und Cultus innegehabt. Monrad, bis zum 
Jahre 1848 ein einfacher, ſchlichter Magiſter der Phi⸗ 
loſophie und Literat, wurde durch die Bewegung je⸗ 
nes Jahres zum Unterrichtsminiſter erhoben; nachdem 
er längere Zeit im Beſitz dieſes Portefeuilles geweſen, 
Wurde er zum Biſchof von Holland und Falſter er⸗ 


franzöſiſchen Geſandtſchaft, wie als Geſchäftsträger län: 
gere Zeit in Konſtantinopel gelebt hat. 

In Meriko herrſcht, der „Indep. belge“ zufolge, 
großer Unwille gegen den franzöſiſchen Geſandten Herrn 
von Gabriac. Dieſer iſt nämlich der einzige fremde 
Diplomat und der einzige Franzoſe geweſen, welcher 
nicht gegen die den Ausländern auferlegte Zwangsan— 
leihe der mexikaniſchen Regierung proteſtirt hat. Man 
erklärt dieſe Gleichgiltigkeit des Diplomaten aus dem 
Wunſche, ſich wegen der Unfreundlichkeit ſeiner Lands— 
leute zu rächen. 

Aus Marſeille wird dem „Nord“ telegraphirt: 
„Die Fregatte Curagas iſt hier eingetroffen; fie nahm 
Lord Redcliffe an Bord, um denſelben nach Gonftan- 
tinopel zu bringen. a nannt. Aber das Miniſterium Oerſted entſetzte ihn 

Schweiz. dieſes Amtes. So blieb denn Monrad eine Zeit lang 

Der Telegraphen⸗Congreß hat, wie das „Fr. nur die Parlamentariſche Thätigkeit und Wirkſamket 
J.“ meldet, feine Sitzung geſchloſſen. Bundesrathſ übrig, durch die er als Führer der nationalen Partei 
Näff, welcher die Verhandlungen leitete, erinnerte in im Volksthing Bedeutendes leiſtete. In den letzten 
feinem Eingangsvortrag daran, daß Portugal und Jahren gerieth indeſſen die Partei in Desorganiſation, 


Die Tiger werden ſchnell wach, und weichen gewöhn-⸗ pelgewehr bei ſich, und drei Bhils, welche ſich hatten 
lich vor dem Lärm zurück; wenn fie aber in Bereich beſtimmen laſſen uns zur Aufſuchung von Tigerſpu⸗ 
der Plattform angekommen find, errathen fie die Falle] ren zu begleiten, dienten uns als Führer. Kaum eine 
welche dieſelbe verbirgt, und kehren brüllend zu den Viertelmeile von dem Dorfe drangen wir in ein Wei⸗ 
Treibern zurück. Wehe dann dem Unglücklichen, der] dengehölz ein, wo ich zwölf Schritte vor mir, eine Zi- 
ihnen in den Weg kommt! Zuweilen aber entſchlie-gerin entdeckte, die am Fuß eines jungen Palmbaums 
ßen ſie ſich zur Ueberſchreitung des von der Plattform] ausruhte. Little bemerkte ſie in demſelben Augenblick. 
beherrſchten Raums, und ſetzen fi dem Feuer der- Sie ſchien von der Hitze des Tags ermüdet, und kehrte 
ſelben aus, daß fie jedoch des ſchlechten Zielens halber) uns nachläſſig ihren Kopf zu, was mir Zeit gab, ſie 
ſelten hindert ſich im Sprunge mit ungeheurer Ge- gut aufs Korn zu nehmen nnd ihr eine Kugel in die 
ſchwindigkeit zu entfernen. Trotzdem aber hört man] Hirnſchale zu ſchicken. Die beiden Schüſſe Litle's folgten 
in allem Ernſte dann die unfehlbare Verſicherung: fie] unmittelbar auf den Meinigen und trafen die Kinn⸗ 
feien von Kugeln durchlöchert worden, was zu un- lade. Das Thie. fiel todt dabin, ohne einen Seufzer 
terſuchen natürlich Niemand in den Sinn kommt. Um auszuſtoßen. Beim erſten Anblick der Tigerin waren 
die zwei oder drei armen Tröpfe, welche an einem] die Eingebornen mit komiſcher Behendigkeit anf Bäu⸗ 
ſolchen Jagdtag von den Tigern gewöhnlich erwürgt|me geklettert. Sie wollten nicht mehr herunterſteigen, 
oder zerriſſen werden, kümmert man ſich nicht = fie] fo waren fie betäubt von der Plötzlichkeit des Ereig⸗ 
find dazu da! Dieſe Jagdliebhaberei der Häuptlinge] niſſes. Sie konnten an die Wirklich nicht glauben, 
iſt der Grund warum auf den meiſten Beſitzungen und um ſie zu überzeugen, mußten wir die Tigerin 
der indiſchen Fürſten die Tigerjagd verboten iſt. Doch beim Schwanz und an den Pfoten ergreifen und ſie 
wir müſſen gerecht fein, und beifügen: daß von allen] aus dem Gebüſch herausziehen. Als fie in das Dorf 
ihren ehemaligen Privilegien das ausſchließliche Jagd- gebracht war, zeigten die Bewohner dasſelbe Erſtau⸗ 
recht beinahe das einzige iſt, welches wir dieſen Für⸗ nen, und in der That war es ein ſehr feltener und 
ſten gelaſſen baben. a glücklicher Zufall, daß wir auf ſolche Art, und mit 
Wir gingen weiter. Während an einem der fol- nur einem Gewehr bewaffnet, einen Tiger zu tödten 
genden Tage unſere Kamele und Pferde nach einem im Stande geweſen waren. 
Morgenmarſch der Ruhe pflegten, ftreifte ich mit Little] Unſern Feldzug mit verſchiedenem Erfolge fortſetzend, 
auf dem Feld umher. Jeder von uns hatte ein Dop⸗ gelangten wir an ein Dorf in der Nähe des Forts 


dinien und der Schweiz geſchloſſenen Telegraphenverein 


und Monrad hörte auf, ihr Leiter zu fein, ja die Or⸗ 
gane dieſer Partei in der Preſſe wandten ſich ganz 
ſchon ihm ab, als er bei Gelegenbeit der Volksthings⸗ 
wahlen in dieſem Jahre ſich offen für die Nothwen: 
digkeit und Nützlichkeit einer von Seiten der Regie⸗ 
rung zu ergreifenden Initiative zur Reviſion der Ge⸗ 
ſammtſtaatsverfaſſung ausſprach. 

Italien. 


Die im April zu Velletri in Folge eines Kir⸗ 
chenraubes vorgekommenen Ruheſtörungen ſind der 
Gegenſtand einer langen Unterſuchung geweſen. Der 
heilige Vater übertrug ſie einer Special⸗Commiſſion 
unter dem Vorſitze des Advocaten Angelini zur Reviſion, 
nachdem ſie vom Tribunal erſter Inſtanz Velletri's er⸗ 
ledigt war. Der Unterſuchungsact und die Reviviſion 
iſt ſeit dem 24. v. M. beendigt. Es ſind 38 Perſo⸗ 
nen darin verwickelt, in den Kirchenraub außer Vin⸗ 
cenzo Vendetta nur wenige. Hingegen erwartet die 
Mehrzahl ſtrenge Ahndung für die an den Vätern der 
Geſellſchaft Jeſu verübten thatſächlichen Beleidigungen, 
die für die in ihrem Kloſter angerichteten Verwü⸗ 


ſtungen. 2 
Türkei. 

Aus Pera, 28. Auguſt, wird der „Trieſter Ztg.“ 
geſchrieben: Die Senſation, welche der Hat vom 17. 
Auguſt hervorgerufen, iſt noch lange nicht vorüber und 
eher im Steigen begriffen. Seit dem Erſcheinen deſ— 
ſelben iſt es noch keinem Miniſter oder ſonſtigem Hof⸗ 
beamten außer Riza und Aali Paſcha gelungen, mit 
dem Sultan zu conferiren, und Eingeweihte wollen fo 
gar als gewiß behaupten, der Großherr laſſe ſei⸗ 
nem Harem ſeinen Zorn noch in anderer Weiſe fühlen. 
Thatſache iſt, daß während dieſer Woche kein Wagen 
mit Haremsbewohnerinen den Palaſt von Dolmabagdſche 
verlaſſen, und zwar, wie es heißt, blos deshalb, um 
zu verhindern, daß ſich irgend eine Schöne, deren Schul: 
den vielleicht noch nicht entdeckt, mit ihren Gläubigern 
ins Einvernehmen ſetzen könne. Die in jüngſter Zeit 
gemachten enormen Ausgaben, fo wie die vorgekomme⸗ 
nen groben Verſchwendungen, veranlaßt durch die nach: 
läſſigſte Controle, hatten die Nothwendigkeit herbeige: 
führt, einen Theil der ungeheuern Schätze der Sulta⸗ 
nin um die Summe von 40,000 Pfund Sterling an 
hieſige Bankiers zu verpfänden, eine Thatſache, welche 


die unlängſt gemeldete Nachricht, daß die Koſten derb 


Hochzeitsfeierlichkeiten nur aus der Privatkaſſe des Pa⸗ 
diſchah gefloſſen, zur Genüge beſtätigt. Dieſe Verpfän⸗ 
dung nun iſt erſt jetzt durch den Erlaß des Hats vom 
17. Aug: ft zur Kenntniß des Sultans gelangt, 41150 
nicht mit Unrecht fürchtet man, daß der ſonſt ſo g tige 
Herrſcher in dieſer Angelegenheit nach Art feiner Vor⸗ 
fahren kurzen Prozeß machen werde. Die meiſten Hof: 
beamten ſitzen hinter Schloß und Riegel, mehrere der 
bedeutendſten arabiſchen Eunuchen mußten den Palaft 
verlaſſen, und an ihre Stelle wurden alte erprobte 
Diener Riza Paſcha's geſetzt, der ſelbſt jeden Tag un⸗ 
ten im Dolmabagdſche ift und den Palaſt inſpicirt. 

Ueber die Beſchieß ung von Dſcheddah äu⸗ 
ßert ſich das „Journal de Conſtautinople“ folgender⸗ 
maßen: „Wir erfahren auf telegraphiſchem Wege aus 
London, daß die Stadt Dſcheddah von dem engliſchen 
Dampfer „Cyklops“ bombardirt worden iſt; der „Cy⸗ 
klops“ hatte den Befehl, ſich nach Dſcheddah zu be⸗ 
geben und dort Satisfaction zu verlangen, durch das 
Kanonenboot „Wanderer“ erhalten; der mit dem 
„Caradot“ abgegangene, durch den Eifer der heben 
Pforte, mit Strenge gegen die Schuldigen er 
veranlaßte Gegenbefehl war dem „Wanderer in 1 
randrien nicht mehr zugekommen. Ismail Paſcha ind 
zwei Tage fpäter in Dſcheddah angekommen 10 85 
ſofort mit der Vollſtreckung der Regierungsbefeh e 152 
gonnen. Man fpricht von der Verurtheilung und 5 : 
richtung von 11 Hauptſchuldigen und behauptet, daß 
die durch die Beſchießung verurſachten Schäden nicht 
bedeutend ſind. | 

Jetzt meldet auch die „Preſſe d' Orient“ au. c 
ſtantinopel die Einſetzung einer Commiſſion, die fl 
nach der türkiſcheruſſiſchen Gränze zu begeben hat, 99 
die Herſtellung der Feſtungswerke von Kars und an⸗ 
derer dortiger Gränzfeſtungen vorzubereiten. 

Egypten. 

Nachrichten aus Alexandrien, vom 24. Auguſt, 
beſtätigen die Entdeckung des mit der letzten Poſt ge⸗ 
meldeten Complots, ſo wie die Verhaftungen. Di 
Haltung Said Paſcha's iſt ſehr energiſch geweſen. In 


Ruttenghur, wo man uns ſagte, ein Tiger habe kürt, 
lich mehrere Ochſen fortgeſchleppt. Man fübrte Me 
in die Schlucht in welcher er feinen Schlupfwinke 
hatte, und wir begaben uns an den Rand der Felſen, 
als wir ihn plötzlich drei Schritte unter uns — 
ten. Er lag ruhig da, fo wie er uns aber hörts, 
wandte er den Kopf nach uns, und machte eine ſchreck— 
liche Grimaſſe. Er war ſehr dick und alt. Augen⸗ 
blicklich ſchickten wir ihm eine Kugel in den Leib; der 
Tiger ſprang auf, und verſchwand im Gebüſch. Blut- 
tropfen gestatteten uns ihm eine Zeitlang zu folgen; 
dann verſchwand er vollſtändig auf einer jener Felſen⸗ 
oberflächen, welche keine Spur bewahren. 

Ein wenig weiterhin trafen wir einen Hirten, der 
uns fagte, er habe nichts geſehen. Die Ruhe, mit 
welcher ſeine Ziegen in den Gebüſchen weideten, war 
uns eine vollgültige Bürgſchaft für die Aufrichtigkeit 
dieſer Antwort, und wir kehrten daher um. Es dau⸗ 
erte jedoch nicht lange, ſo deutete einer der uns be⸗ 
gleitenden Eingebornen mittelſt eines ſtummen Zeichens 
auf den Eingang einer Höhle, an deren Fuß wir, 
ohne fie zu bemerken, vorübergekommen waren. Wir 
ſandten alsdann unſere Treiber, ſo * dieß für 
ihre Sicherheit nöthig war, zurück, und knieten dann, 
unſere Reſerve-Gewehre neben uns legend, auf einem 
drei oder vier Schritte entfernten Felſenvorſprung nie⸗ 
der — der einzigen Stelle von wo aus wir den Ti⸗ 
ger treffen konnten. Da wir von ihm nur die Augen 


no 


der Stadt herrſcht Ruhe. Drei Türken, welche auf] der in Washington eingetroffen war, mit einigen Zwei⸗ 


offener See griechiſche Matroſen ermordet haben, ſind 


gehängt worden. 
ſien. 


Aus Calcutta, 18. Juli, wird geſchrieben: Es 
regnet in Indien — und Menſch und Thier fliehen 
den Aufenthalt im Freien, wo die qualmenden Dünfte 
des Erdbodens ſich mit den ununterbrochen ſtrömenden 
Waſſern des Himmels begegnen. Der Engländer iſt 
für die 6 Wochen dieſer Periode völlig unfähig zum 
Feldleben und der Indier ſelbſt iſt es nicht viel weni⸗ 
ger. Ueberraſchende Erfolge, glänzende Manövers und 
ruhmreiche Schlachten ſind demnach bei der diesmaligen 
Poſt nicht zu verzeichnen. Es iſt ein allgemeiner Still- 
ſtand eingetreten, und der Commandeur en chef ge⸗ 
genwärtig lediglich damit beſchäftigt, ſeine Soldaten 
unter Dach und Fach zu bringen. Jede fernere Action 
— in dem ſehr gefährdeten Geypore (Radſchputana, 
24 Meilen ſüdweſtlich von Agra) und Bihar (Ober⸗ 
bengalen) etwa ausgenommen — iſt von ihm unterſagt 
worden. Mittlerweile wird durch eine Bekanntmachung 
des General-Gouverneurs verfügt, daß ſelbſt diejenigen 
Rebellen, gegen welche ein Todesurtheil ausgeſprochen 
iſt, ſo bald ſie ſich freiwillig ſtellen, nicht hingerichtet 
werden follen, ohne vorherige Berichterſtattung an die 
Regierung, und daß Denjenigen, welche ſich als Zeu⸗ 
gen gebrauchen laſſen, die Todesſtrafe erlaſſen werden ſoll. 


Amerika. 

In Folge der glücklichen Legung des Atlantiſchen 
Telegraphen herrſcht in News York ein wahrer Freu⸗ 
dentaumel. In den Straßen erblickte man am 18. v. 
M. eine Menge Transparente. Aus der Zahl derſel— 
ben heben wir folgende Inſchriften hervor: „Verbin⸗ 


dung Englands und Amerika's; der Trauring das at⸗ 


lantiſche Kabeltau.“ — „England und Amerika durch 
den Telegraphen vermählt.“ — „Elektricität: Gefan⸗ 
gen von Franklin, von Morſe ins Geſchirr geſpannt, 
von Field über das Weltmeer geführt.“ — „Getraut 
durch Cyrus W. Field im Auguſt 1858 Alt⸗Irland 
und Miß Jung⸗Amerika. Mögen ihre Flitterwochen 
ewig dauern!“ — „Liberté, Egalité, Fraternité; all⸗ 
gemeine Republik.“ — „Victoria, Buchanan, Niagara, 
Agamemnon.“ — „Der Blitz ward von Franklin ge⸗ 
fangen und gezähmt. Morſe lehrte ihn leſen und ſchrei⸗ 
en und ſchickte ihn auf Botengänge aus. Ein Ge⸗ 
ſchäft etablirten für ihn Field, Cooper und Comp. mit 
Johnny Bull und Bruder Jonathan als Compagnons.“ 
— „Der alte Cyrus und der neue. Jener eroberte 
das Land für ſich, dieſer den Ocean für die Welt.“ 
— „Königin Victoria, Ihre Depeſche iſt angekommen. 
Laſſe Sie uns wieder etwas von ſich hören.“ — „Das 
altantiſche Kabeltau iſt die ſtärkſte Saite Europa's und 
Amerika's“. — „Our Field is the Field of the 
world.“ — „Die Tage, die wir feiern: 4. Juli 1776, 
16. Auguſt 1858.“ — „Atlantiſcher Telegraph, Sym⸗ 
bol und Pfand der ewigen Freundſchaft zwiſchen den 
Völkern, Ehre ſei denen, die dich zu Stande gebracht! 
Geſegnet ſeien die Friedensſtifter!“ — „Eintracht iſt 
Stärke. Magna opera Domini.“ — Die „New-Vork⸗ 
Times“ ſchreibt; „Bei keiner Gelegenheit ſeit der Grün⸗ 
dung unſerer Stadt hat ein ſo allgemeines Auflodern 
von Begeiſterung und Freude ſtattgefunden, wie geſtern 
Abends. Einem Fremden muß es fo vorgekommen 
ſein, als feierten wir nach einem langen und ſchweren 
Kriege Friedensſchluß. Jedermann ſchien über die Auf- 
regung ſeines Nächſten und ſeine eigene erſtaunt zu 
fein.” In der „New⸗Hork⸗Tribune“ leſen wir Fol⸗ 
gendes: „So wäre denn auch der letzte Zweifel ge⸗ 
chwunden und die alte Welt mit der neuen durch die 
Bande der Mittheilung und des ſtündlichen Verkehrs 
vereinigt. Mögen fie ſich als Bande des ewigen Frie⸗ 
dens erweiſen, und möge der unter dem Bette des 
Oleans von einem Kontinent zum anderen dahinzuckende 
clektriſche Blitz auf immerdar den Donner kriegeriſcher 
anonen und das Geknatter mörderiſcher Muskelen 
erſetzen!“ 

, Am 16. v. M. traf die Victoria⸗Botſchaft, 
die lang erſehnte, in New⸗York ein; man fand fie, wie 
man ſich ausdrückte, „ziemlich königlich,“ kalt, höflich, 
urz und nicht ſehr feierlich. Die Botſchaft enthielt 
nur in drei Zeilen den Glückwunſch der Königin an 
den Präſidenten zu der glücklichen Vollendung eines 
internationalen Werkes, an dem ſie das tiefſte Intrreſſe 
nehme. Die lakoniſche Depeſche wurde von dem Prä- 
oenten felber, der am 14. von feiner Badereiſe wie 


ſahen, die unmittelbar in Dunkelheit der Höhe wie zwei 
glühende Kohlen glänzten, ſo kamen wir überein auf das 
von einem von uns gegebene Zeichen „eins, zwei, drei“ ge⸗ 
geinſam zu feuern. Als derRauch unſerer Schüffe ſich zer⸗ 
freut hatte, konnten wir den weißen Bauch unseres 
Feindes wahrnehmen, der regungslos auf dem Rücken 
lag; wir traten ihm nun näher, und ſahen oberhalb 
feiner Augen zwei Löcher, aus denen Blutſtröme her⸗ 
vorquollen. Endlich ſtreckten wir unfere Köpfe in den 

ingang der Höhle ſelbſt hinein, und erkannten, daß, 
wenn auch der Eingang ſchmal war, das Innere doch 
ür den Tiger Raum genug hatte, um ſich mit Leich⸗ 
üigkeit bewegen zu können. Doch ſiehe da, während 
DIE uns gegenſeitig über unſern Erfolg Glück wünſch⸗ 
ten, machte eine der Tatzen des l 

ewegung, und ich wollte, um feines Todes gewiſſer 
zu ſein, noch einmal ſchießen; allein Little widerſetzte 
ich indem er, wie er fagt, nicht wollte, rare, Be 
unnützerweiſe durch ein neues Loch verderbt werde. Dem⸗ 
nach wurde beſchloſſen: ich ſolle am Kopf auf den 
Punkt ſchießen, welchen wir mit unſern Meſſern bei 
der Operation des Abbalgens des todten Tigers auf⸗ 
ſchneiden würden, und ſo geſchah es. Mittlerweile 
indeß batten ſich unſere Treiber wieder um uns ge⸗ 
ſammelt, und waren voller Freuden über den Tod ih⸗ 
res Feindes. Kaum war jedoch mein zweiter Schuß 
abgefeuert, fo erhob ſich das ſcheinbar todte Thier 
plötzlich aus feiner Betäubung, ſtieß ein furchtbares 


Tigers eine leichte] d 


feln in Betreff ihrer Wechtheit aufgenommen, aber eine 
Depeſche, die man auf eine ſofortige Anfrage aus 
Neufoundland erhielt, 


königlichen Botſchaft 


16. eingetroffen; am 
Schluß in der Trinity Bay an; eine 
rung, die man in Valenti« Bay 
nehmen müſſen, 
rung verfchuldet. 


Der General⸗Gouverneur von Canada, Sir Ed⸗ 
mond Head, kündigte am 16. v. M. in ſeiner der 
Vertagung des Parlaments vorangehenden Rede dem— 
ſelben an, daß er in der Zwiſchenzeit bis zum Wie⸗ 
derzuſammentritt des Parlaments mit den Regierun⸗ ft 


gen der übrigen engliſchen Colonien in Nordamerika 


über die Grundlagen einer Föderal⸗Union unter 


dieſen Colonien zu verhandeln beabfichtigte. 
Der frühere Präſident 

iſt geſtorben. 
Vermiſchtes. 
Wien. Kaum wurde bekannt, 
den Namen Rudolph erhalten habe 
Lottoſpieler die Colleeturen und 
den Tag des Namensfeſtes Sr. k. 


ftät des Kaiſers, und ſiehe da, 
am letzten Samſtag Bee Lottoziebung heraus. Wie die 
„Theater ⸗Itg.“ meldet, ſoll eine groß 

worden ſein. 

Der Mörder der Frau v. Jallonini in Graz iſt bei der 
. am 1. d. ſtattgehabten Schlußverhandlung zum Tode verur⸗ 
theilt. 

Wie der „Kalanz“ erfährt, ſoll im Biharer Comitate ein 
ſo großer Futtermangel befürchtet werden, daß die dortigen Oe⸗ 
konomen zur Ueberwinterung von circa 15,000 Stück Hornvieh 
und 30,000 Schafen geeignete Plätze ſuchen. Aehnliche Anträge 
ſollen auch im Peſter Comitate gemacht und hiebei für die We, 
berwinterung die Hälfte der Schafe und der dritte Theil des 
Hornviehes geboten werden. 

** Big zum 20. Auguſt Abends 
der deutſchen Land⸗ und Forſt w 


irthe in Braunſchweig an 
800 Theilnehmer eingetroffen, 


Dom, 


aus Baruth ſchreibt, le⸗ 


den 
nd zu beſtimmten Zwecken 


war 
eine Million); ferner wurde ſümmtlichen Schuldnern, mit Aus⸗ 


Gebrüll aus, ſtand auf und ſchien bereit auf uns 
loszuſtürzen. Ein paniſcher Schrecken bemächtigte ſich 
unſer. Mit einem Sprung rettete ſich Little, der eine 
bemerkenswerthe Behendigkeit beſitzt, auf den Gipfel 
des Felſens, und hielt ſich bereit ſeinen letzten Schuß 
abzufeuern, ſobald das Thier ſich im Freien zeigen 
würde. Ich ſelbſt, deſſen abgefeuerte Waffen auf dem 
Boden zerſtreut umherlagen, ſtürzte mich mitten unter 
die Treiber hinein, rannte drei oder vier über den U 
und wurde am Ende ſelbſt zu Boden geſtreckt. Die einen 
kletterten wie Affen auf die Bäume, die andern flo⸗ 
hen fo ſchnell fie konnten, ohne hinter ſich zu ri 
dieſe ganze Zeit hindurch war das Gebrüll des — 2 

fürchterlich, daß ich glaubte, er ſei mit der Be 2 
er von ihm erreichten Leute beſchäftigt. 5 * 

nicht im Stande geweſen aus feiner Höhle 


ommen, oder hatte es nicht gewagt; feine 
ſchöpfte ſich 2 — Geſchrei und convul⸗ 


dlich erhob ich mich wieder 
— auf einen gut geſtellten 
von hier aus nach einan⸗ 


ſtviſchen Bewegungen. 
ergriff ein Gewehr, kletterte 
en au, und feuerte 
der zwölf & e auf das { 
und valſtändaſſaubedeglic blieb, uns zum zweiten⸗ 
mal ſeinen blendend weißen Bauch zeigend. Es war 
jetzt wirklich todt; allein fein Fell, das wir ſofort ab⸗ 
zogen, war ſtark durchlöchert. Da wir bis jetzt noch Neu⸗ 
lingen in dieſem Geſchäfte waren, ſo diente uns die⸗ 
ſes kleine Abenteuer, das traurige Folgen hätte Faden 


hob jeden Zweifel. Indeſſen am 
IS. fand man, daß der Vorwurf der allzu lakoniſchen 
Kürze und des Mangels an Herzlichkeit, den man der 
n gemacht hatte, ein unverdienter 
geweſen iſt. Nur der Anfang der Depeſche war am 
17. Morgens um 5 Uhr kam der 
kleine Ausbeſſe⸗ 
N am Tau hatte vor- 
hatte die Unterbrechung und Verzöge⸗ 


von Venezuela, Monagas, S 


daß der kaiſerliche Keonprinz 
„ſo beſtürmten in Wien die 
beſetzten die Nummer 17 als 
Or. k. Hoheit, 24 als den Geburts⸗ 
tag Ihrer Majeftät der Kaiſerin, und 28 das Alter Sr. Maje- 
alle drei Nummern kamen bei der 


e Anzahl Ternen gemacht 


waren zur 20. Verſammlung 


und man hoffte, daß trotz des un⸗ 
günſtigen Wetters die Zahl der Verſammelten bis auf 1000 ſtei⸗ 
gen werde. Die Stadt war zum Empfang der Gaͤſte feſtlich ge: 


ſter, alle körperlich wohlgebaüt 
ſind die Kinder eines unbe⸗ 


aufen, 


hervorzu⸗⸗W̃ 
Wuth er⸗d 


Ungethüm, das endlich fiel # 


einer Geldſtrafe und zur Abbitte, 
In anz) dagegen zum Tode durch Enthauptung verurtheilt und 
der hoͤchſte Gerichtshof (mit 4 gegen 3 Stimmen) das Urtheif 
der erſten Inſtanz wieder hergeſtellt. Die Minorität, meint 
„Svenska Tidningen“, ſei offenbar in dem Prozeſſe dem Buchſta⸗ 
gen des Geſetzes treuer geblieben. 5 

* In Folge der tplofion eines Pulverthurmes find in 
Aſtrakhan große Verpeerungen und Verluſte an Menſchenleben 
erfolgt. Näheres fehlt noch; die Gerüchte, welche am 24. Au⸗ 
guſt darüber in Petersburg verbreitet waren, tragen den Char 
Yacter großer Uebertreibung. So iſt z. B. von 6000 Pud (d. h. 
96,000 Kilogr.) Pulver, das in den Magazinen gelegen haben 
ſoll, die Rede. 


das Svea. Hofgericht (die zweit 


— 


Local, und Provinzial-KNachrichten. 

Krakau, 6. September. Vorgeſtern hatten wir das Ver⸗ 
gnügen, in Donicetti „Lucrezia Borgia“ zwei alte bekannte Hrn. 
und Frau Biegl zu hören. Frau Biegl wurde vom Publicum 
mit Wärme empfangen, und wie Hr. Biegl vielfach durch lauten 
Beifall ausgezeichnet. Ihre große Sicherheit und ſeltene Routine 
übten, die wohlthuendſte Wirkung auf die Zuhörer. Diefe Eigenſchaften 
nd in Verbindung mit dem ungewöhnlich reichen Repertoire 
dieſer Sänger nicht hoch genug zu ſchätzen. Fräulein Schlöſſer 
ſang den Orſini mit einem für einen erſten Verſuch immerhin 
günſtig zu nennenden Erfolg. Uebergroße Befangenheit, zum Theil 
auch die unbedeutende Partie hinderte die volle Entfaltung ihrer 
timme, eines gut geſchulten Mezzoſoprans von angenehmer 
Klangfarbe. Ihre nächſte Partie ift die Nancy. Bisher brachte jeder 
Theaterabend eine angenehme Ueberraſchung. Geſtern debutirte un⸗ 
fere neue erſte Tänzerin, Frl. v. Barki vom Nationaltheater in 
Vet mit einem ungar. Solotanz, Frl. v. Barki feierte einen fel- 
tenen Triumph. Sie wurde ſtürmiſch gerufen und mußte ihren Pas 
wiederholen. Sie iſt aus einer trefflichen Schule hervorgegangen, 
ihre Bewegungen ſind leicht, graziös und voll Schwungkraft. Ihr ei⸗ 
gentliches Genre ſcheint der ſerieuſe Tanz.! 

Morgen Dienstag wird ſich im k. k. Theater in Krakau der 
berühmte ungariſche Herkukes Herr Toldy Janos mit ſeiner 
Geſellſchaft produciren. — Er ſowohl als feine Geſellſchaft lei⸗ 
ſten im Gebiet der acrobatiſchen Kuͤnſte Außerordentliches. 

Nach einem Berichte aus Bochn ia iſt in der Nacht vom 
25. — 20. Auguſt in den dortigen Salzbergwerken und zwar in 
einer im Felde Floris gelegenen Kammer, wo Tags zuvor 36 
Arbeiter mit Faßbinderei beſchäftigt waren, wahrſcheinlich in 
Folge einer Unvorſichtigkeit Feuer ausgebrochen, welches bisher 
troß der Aufführung von Verdämmung vc. noch nicht gänzlich be: 
wältigt werden konnte. Der Rauch und die durch den Brand 
erzeugten unathembaren Gaſe haben ſich derartig verbreitet, daß 
auch in den anderen Feldern einſtweilen die Arbeiten eingeſtellt 
werden mußten. Die Arbeiter ſind theils bei den Löſchanſtalten 
beſchäftigt, theils, namentlich die Verheiratheten in den Salinen 
von Wieliczka verwendet, theils in anderer Weiſe verſorgt worden. 
r ee anderer Weiſe verſorgt worden. 


a ———jꝙ 
Handels, und Vorſen⸗ Nachrichten. 
— Man meldet uns aus Bologna vom 1. d. M.: Laut 
einer Verordnung des päpſtlichen Legaten werden öſterreichiſche 
Zwanziger fortan nur zu 15%, Bajocchi ſtatt 16, Zehnkreuzer⸗ 
ftüde zu 7½ Bajocchi, von öffentlichen Caſſen angenommen. 

— Einer neuen engliſchen Poſtverfügung zufolge müſſen vom 
1. Januar 1859 ſämmtliche nach Oſtindien beſtimmten Briefe 
frankirt werden. Unfrankirte Briefe und Pakete bleiben liegen, 
werden fpäter geöffnet und verbrannt. 

Krakauer Cours am 4. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 10 — 
Ulf. 448 verl. 444 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 100 
verl. 99 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 102 ¼ verl. 101½ bez. 
Ruf. Imp. 8.12 — 84. Napeſeond'or's 8.8 — 8. Vollw. hell. 
Dukaten 4.42—4.36. Defterr. Rand⸗Ducaten 4.45—4.38. Poln 
fandbrieſe nebſt lauf. Coupons 99 ¼ 98%. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 81—80½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
8483 ½. National⸗Anleibe 83 —82¼ obne Zinien. 

Lotto⸗Ziehungen vom 1. September 1858. 
Linz: 15. 56. 41. 64. 68. 
Trieſt: 70. 39. 67. 13. 37. 
Brünn: 32. 6. 42. 36. 4. 
Ofen: 32. 36. 71. 24. 22. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Trieſt, 5. September. Nachrichten aus Raguſa 
zufolge iſt die franzöſiſche Fregatte „Impetueuſe“ am 
4. d. früh 10 Uhr mit ſämmtlichen Mitgliedern der 
Delimitations⸗Commiſſion von dort nach Corfu abge⸗ 
gangen. f 


f AA nn 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeiek. 

Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 

vom 4. und 5. September 1858, 

Angekommen im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbeſitzer: 
Stefan Wilkowszewsci a. Polen, Kaſimir Wielowiejski a. Prag. 

Im Hotel de Ruſſie: Graf Karl Lambert, k. ruſſ. General, 
a. Dresden; die Herren Gutsb.: Stanislaus Pkonski a. Szezaw. 
nica, Graf Cäſar Mecihsfi g. Dukla, Graf Johann Tarnowski 
a. Breslau. g 

In Pollers Hotel: die Herren Gutsb.: Emil Toroſiewicz a. 
Dresden, Joſef Bocheüski a. Oſtende, Graf Kaſimir Komorom. 
ski a. Debica, Johann Kielanowski a. Heidelberg, Graf Arſeius 
Moszezetzski a. Paris, Michael Tuſtanowelf a. Breslau, Franz 
Szomanowski a. Prag, Alexander Walewelt a. Karlsbad, Xaver 
Cblebowski a. Zalebno ; Hr. Jakob n k. ruſſicher 
Staatsrath, a. Töplitz; Hr. Emilian Grobezpüski, k. ruſſ. Off. 
zier, a. Breslau. Stani 

Abgereiſt find. die Herren Gutsbeſißer: Stanislaus Zawi⸗ 
cowski n. Krajnit, Bolislaus Hubidi n. Polen, Graf Kafimir 
Komorowski n. Wien. 


können, zur Belehrung, und wir kümmerten uns fort⸗ 
hin, wenn es ſich darum handelte Gewißheit über den 
Tod eines Tigers zu erlangen, nicht darum ob ſein 
Fell noch mehr Löcher erhielt, oder nicht. (Fortſ. f.) 


— — 2 


Kunſt und Kiteratur. 
ue De 
rzgießerei zu Nü 
7 Radetzky Wenke 
eſtellt, ehe es an den Ort 


N e Lenz⸗ 
rg iſt gegenwärtig das nach Prag be⸗ 


oldatengruppe — Grenadier, 
Huſar (Ungarn), Matroſe, Uhlan, 
e) — macht einen ſchönen Eindruck. Dieſe acht 
verſchied \ mit den kecken Geſichten, denen der 
natural ene Nationaltypus aufgeprägt iſt. mit ihrer bis ins Kleinſte 
algetreuen Bekleidung und Bewaffnung, treten mit großer 
ahrheit vor das Auge. Marſchall Radetzly hält in der Linfe 
le Fahne, in der Rechten den Commandoſtab. Der Guß iſt in 
allen Theilen untadelhaft ausgefallen, und die Idee der Gebrüder 
‚Kar iſt in treueſter Weiſe in Erz verwandelt. Die Zeit, welche 
die 8 Denkmals in Erz erforderte, erſtreckt ſich auf 
2½ Jahre. Beſtellt wurde es von dem Kunſtverein in Böhmen; 
die Mittel zur Ausführung wurden größtentheils von Sr. Male⸗ 
ät dem Kaiſer. welcher 100 Centner Metall (meiſt von ſardini⸗ 
ſchen von Radetzky eroberten Kanonen) dazu bewilligte, und durch 
die reichen Beiträge der geſammten öflerreihiichen Armee ber 
ſchafft. Das ganze erforderte 150 Gentner Metall. Das Mo⸗ 
nument iſt bis zur Sr der Fahne circa 23 Fuß hoch und 
kommt auf ein Piedeſtal von 14 Fuß 1 ungefähr 14 
Tagen wird es nach Prag geſendet. ee R 8 der feierlichen 
Enthüllung it bis jetzt noch nicht „ er 0 ſeine Wahl von 
der Entſcheidung Sr. Mafeſtat des Kalſers abhängt. 


Amtliche Erlaͤſſe. age ein e eine e eee 9368 Kundmachung. G17 00g. 16 Kundmachung. (004. 3) 
AT Kan 10 1 ag Wu ezaysker Magiſtrats⸗ Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſterlums Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 

5 8 1 555 PR S 4 nb für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten wird die] daß der hierzuſtändige Applikant des beſtandenen k. k 
Nr. 20864. Kundmachung. (905. 13) am 13. September 1858. bisher wöchentlich zweimalige Botenfahrpoſt zwiſchen Ja-| Tribunals⸗Gerichts, Sultan Boczkowski, ſich um die 


Auswanderung nach Polen bewirbt. 
Es wird Jedermann aufgefordert, die dagegen obwal⸗ 
tenden etwaigen Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 
Krakau, am 19. Auguſt 1858. 


a) Die Verpachtung des ſtädtiſchen Schlachthauſes auf now und Lemberg vom 1. September 1858 angefan⸗ 
die Zeit von 1. November 1858 bis dahin 1859| gen, auf tägliche Curſe vermehrt und zugleich dieſe Bo⸗ 
Fiscalpreis 194 fl. EM. aer mit der zwiſchen Lemberg und Dembica ver⸗ 

b) Die an des ſtädtiſchen Gemeindezuſchlags] kehrenden Courierpoſt in unmittelbaren Anſchluß gebracht. 
von der Biereinfuhr für die obige Zeit. Fiscalpt. Von dem bezeichneten Tage wird dieſe Botenfahrpoſt 


Laut hohen Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaſſes vom 23. 
Auguſt l. J. 3. 413 /F. M. wird in Folge der im 
Reichsgeſetzblatte verlautbarten kaiſerl. Verordnung vom 
15. Auguſt d. J. das Ausmaß der Aerarial⸗Weg⸗ 


Brücken und Ueberfuhrs⸗Mautgebühren angefangen vom 60 fl. 30 kr. CM. ' 2 r 
1. November 1858, als dem Zeitpuncte der eintretenden II. am 14. September 1858. m a Wees in Lemberg: N. 11018 (902. 3 
Wirkſamkeit des unter der Benennung: „öſterreichiſche a) Die Verpachtung des ſtädtiſchen Gemeindezuſchlags tz lich 8 Uhr 30 M Früh tägl. 11 Uhr Vormittag } Kundmachung. 1. 
Währung“ eingeführten neuen Landesmünzfußes, gegen von gebrannten geiſtigen Getränken für die obige 9 Von Lember N ch in Janow: Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird zur all⸗ 
das bisherige Ausmaß um Ein Siebentheil in der Zeitdauer. Fiscalpreis 911 fl. 28 kr. täglich 3 Uhr Machete tägl. 5 120 M. Abds. gemeinen Kenntniß gebracht, daß der mit dem h. Juſtiz⸗ 

8 3 p= An Miniſterial⸗Erlaſſe vom 22. Mai 1858 3. 9238 zum 


* V 2 2 2 
ee eee een 
dahin 1861. Zährlichen Fiscalpt. 350 fl. K. k. galiz. Poſtdirection. 
III. am 15. September 1858. Lemberg am 29. Auguſt 1858. 
Die Verpachtung der ſtädtiſchen Fleiſchbänke für die Zeit FF ME SS tea 


Art erhöht werden, daß bisherigen bezüglichen Gebühren 
von ½ kr. CM. auf ½ Neukreuzer; 2/, kr. CM. auf 
1 Neukr.; ſofort , 1, 1½, 2, 3 kr. CM., auf 1 ½, 
2, 3, 4, 6 Neukreuzer anzurechnen ſind. 

Mit Rückſicht auf dieſen Umſtand, werden die laut 


Advokaten mit den Amtsſitze in Krakau ernannte Advo⸗ 
katurs⸗Concipient Dr. Rudolf Blitzfeld den Dienſteid 
am 11. Auguſt 1858 bei dieſem k. k. Oberlandesgerichte 
abgelegt habe und in die Liſte der Vertheidiger in Straf- 


den hierortigen Kundmachungen vom 26 Juli l. J. Z. von 1. November 1858 bis dahin 1859. Fiscalpr. + 10. 3) ſachen aufgenommen worden ſei. 
16,552 und 9. Auguſt l. J. 3. 19,182 zur verſteige⸗ 230 fl. CM. 3. 2414. Edi e t. (910. Vom k. k. Oberlandesgerichte. 
rungsweiſen Verpachtung auf das Verwaltungsjahr 1859 Von den Pachtluſtigen ſind 10% Vadien der Fis⸗ Von dem Makower k. k. Bezirksamte als Gerichte, Krakau am 23. Auguſt 1858. 


calpteiſe zu erlegen. wird bekannt gemacht, es ſei am 7. Se 
hänge . . September 1831 
ER Von an k. Kreisbehörde. Thomas Sarléj zu Skawica EN. 22 ohne Hinterlaſ⸗ 
ze am 28. Auguſt 1858. fung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 
Da dem Gerichte der Aufenthalt der Regina Sarlej. 
Nr. 20436, Kundmachung. (915. 2—3) Adalbert Sarléj, Thereſſa Sarléj und Anna Zajac um 


Laut Nachweiſung der k. k. Landeshauptkaſſe befindet bekannt iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen 
ſich bei derſelben an bisher noch nicht zur Rückzahlung einem Jahre, von dem unten geſetzten Tage an, bei die⸗ 
gelangten Einlagen bei der aufgelösten Krakauer Spar: ſem Gerichte zu melden, und die Erbserklärung anzu 
kaſſe ſammt den bis 15. September 1857 berechneten bringen, widrigens die Berlaſſenſchaft, mit den ſich mel: 
4% Intereſſen ein Betrag von 453 fl. 4 kr. CM. benben Erben und dem für ſie aufgeſtellten Curator 

Mit Bezug auf die hierortige Kundmachung vom 22. Joſef Sarléj abgehandelt werden würde. 

September 1857 3. 24169 werden daher alle diejenigen, K. k. Bezirksamt als Gericht. 

welche eine Forderung an die aufgelöste Sparkaſſa, aus Maköw am 17. Juli 1858. 

Anlaß von eingelegten Capitalien zu ſtellen haben aufge⸗ 
fordert, wegen Rückzahlung dieſer ihrer Forderungen un⸗ 
ter Beibringung der betreffenden Sparkaſſa⸗Einlagsbüchel 


alle in oder auf die beiden Verwaltungsjahre 1859 und 
1860 ausgeſchriebenen Mauthſtationen bei der öffentlichen 
Verſteigerung nicht um den bezogenen Kundmachungen 
angegebenen, ſondern um einen um Ein Siebentheil 
höheren Ausrufspreis zur Pachtung ausgeboten werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau am 26. Auguſt 1858. 


rn sllspen Bine 
Nr. 10540 Ediet. (907. 1—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Gläubiger Ignatz 
Guminski bekannt gemacht, daß zu deſſen Gunſten aus 
der Urbarial⸗Entſchaͤdigung des Gutes Siedliska görne 
und dolne 5% Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen dto. 1. 
November 1853 Nr. 5729 über 1000 fl., Nr. 2438 
über 500 fl., Mt. 9663 und 9664 & 100 fl — 200 


N. 11018. Obwieszezenie. 

C. k. Sad wyzszy krajowy w Krakowie niniej- 
zem do publicznej podaje wiadomosei, iz dekre- 
tem wysokiego o. K. Ministeryum sprawiedliwosei 
2 dnia 22. Maja 1858 L. 9238 wianowany adwo- 
kat w Krakowie Dr. Rudolf Blitzfeld, przysiege 
urzedowg w tymze e. k. Sadzie krajowym W- 
szym dnia 11. Sierpnia 1858 zlozyt i w liste obron- 
cow w sprawach karnych wpisanym zostal. 

Z o. k. Sadu krajowego wyzszego. 

Kraköw dnia 23. Sierpnia 1858. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 4. Septbr. 1858. Geld. Sasse. 


r 


3. 7725. Ediet. (905. 2—3) 


fl., jede mit 17 e den 1. zahlbar am 1. Novem: fi 10 ik k. Landeshauptkaſſe binnen einem Jahre A 118518 . 19 97 „ 83½—83% 
ber 1855, dann im Baaren 35 fl. 202¼ kr. erliegen. und ſechs Wochen vom Tage der Einſchaltung dieſer : > nlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% >» - . . 91/92 
Da dieſem Gerichte das Leben En Aufenthalte: Kundmachung in die Krakauer Zeitung um fo gewiſſer | om Dum ka le * — =. 8 dem eee DR 695% 
ort des obgenannten Ignatz Guminski nicht bekannt iſt, zu melden, als nach Ablauf dieſer Zeit keine Zahlung * — ekanuten zo dag e Staro: 2 „ . 
ſo wird zu deſſen Vertretung und auf feine Gefahr und | mehr würde gefeiftet werden. Er Ykie pr a und im = ihres 1 odes, ihren detto r (565% 
Koſten der hieſige Advokat Hr. Dr. Kanski mit Sub: Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. u mittel] nn = be — gemacht, detto „ %% „„ 30 —50% 
ſtituirung des Hr. Advokaten Dr. Jarocki zum Curator Krakau, am 19. Auguſt 1858. es habe wider ſie, Fr. heofila Anamigcka und Herr detto „ 2% 417417 
beſtellt, zugleich dem Hen Ignatz Guminski hiemit be⸗ Franz Znamiecki, Eigenthümer der Güter Bodzöw a 1 N 37 16 ſ½ 167 
7 5 — ; 1 3 ” . 0 * — — — — — 
deutet, daß derſelbe zur Wahrung ſeiner Rechte und An⸗ N. 20436. Obwieszczenie- er —— durch = Dr. Giessler 1 31, Wange dns J ä ee 
ſprüche entweder mit dem aufgeſtellten Curator ſich in Wedlug wykazu c. k. ra kassy krajowej 8 Ev en eG 3 71 alles 10 Peſther ier a 
das Einvernehmen zu ſetzen, oder perſönlich, oder mit:|znajduja sie tamze wkladki, dotad jeszeze nie an * ker 5 50 115 S. 146 u 5 1 asus 3 —＋ A 3% 2 95—— 
telſt eines ſelbſt gewählten Vertreters bei dieſem Gerichte zwröcone, po zniesionéj Krakowskiéj kasie oszezed- Sta l 5 — = Fr. — 5 des delle e. Gatiien, üng. er 8 
einzuſchreiten habe, widcigens derſelbe ſich ſelbſt die etwai⸗ nosci 2 obliczonemi po dzien 15. wrzesnia 1857 St . 0 ossocka au = rn 4 detto der übrigen Kronl. „ e 8 
gen nachtheiligen Folgen zuzuſchreiben haben würde. odsetkami po 4% w sumie 453 lr. 4 kr. m. k. 0 en S strzeszewicz dato 24. Jun: 1 inta⸗] Banco Obligalionen „2% —. 65 —65¼ 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. Odnosnie do tutejszego obwieszezenia 2 dnia 5 umme 60,000 ftp. irgend eine Forderung Ju | Lotter oleden d. A 3 
Tarndöw am 11. Auguſt 1858. 22. wrzesnia 1857 r. do l. 24169 wzywa sie wiec 2 — a a une 2 dieſe sa Ve EN Se 3 
k x stkich, ktörzy 2 du wniesionych kapita- | girer Bodzöw e. P. 5 aus dan aſtenſtande der Como Rentſcheine . (© 167° 163 
= (909 13) yes Aniesioneg Kasy oszczednosci pretensye Güter Bodzöw zu löſchen fei, — eine Klage angebracht a—16% 
N. 4095. Edict. maja, aby sig celem zwrotu podobnych igdan za und um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagſa⸗ Gatiz, Pandbrieie . in 27. 18779 
Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht werden | przediozeniem dotyczacéj ksigzeczki wkladkowej bung u den — October 1858 um 10 Uhr Vormittags e ee „ %% 
diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft kasy oszezednosei w e. k. glowne) kasie krajowej] zur m ndlichen Verhandlung angeordnet wurde. Oboen. Dampſſchlf⸗Obl n er 
der am 16. März 1858 zu Biala ohne Teſtament ver-|w ciggu jednego roku i szesciu tygodni, od dnia Da der Aufenthaltsort der Belangten dem Gerichte] Lloyd detto (in r 88—88% 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats ⸗Eiſenbahn⸗We⸗ * 


unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes-Gericht zu deren 
Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes⸗Advokat. Hrn. Dr. Grünberg mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Landes⸗Advokaten Dr. Kucharski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 


umieszezenia tego obwieszezenia W Krakowskiéj 
Gazecie rachujae, tym pewniéj zglosili. gdy2 po 
uplywie tego ezasu woale zadne wyplaty nie na- 


stapia . 
Z e. k. Rzadu krajowego. 
Krakow dnia 19. Sierpnia 1858. 


B *. ————— 
3. 1861. Ediet. (911.23, 


ſtorbenen Thereſe 1. Gebauer, 2. voto Konderla eine 
Forderung zu ſtellen haben, aufgefordert, bei dieſem Ge⸗ 
richte zur Anmeldung und Darthuung ihrer Anſprüche 
am 1. October l. J. Früh 9 Uhr zu erſcheinen, oder 
bis dahin ihr Geſuch ſchriftlich zu überreichen, widrigens 
denſelben an die Verlaſſenſchaft, wenn ſie durch Bezah⸗ 
lung der angemeldeten Forderungen erſchöpft wurde, kein 


ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 109110 
Aetien der Nationalbank ohne Div. 946 —947 
5% Piandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 100 — 100% 
Actien der Oeſt. Credit-Anſtalt Ar 242¼—242¼ 

„ „N. ⸗Oeſt. Escomple-Geſ... . 11717 
„ „ Budweis⸗Linz Gmundner Eisenbahn. P 
NER ne 169%, 

Staatscifenbahn - Gel. zu 500 Fr. 267%, — 207% 
7 Kailerin » Elijabeth » Bahn zu 200 fi. 


weiterer Anſpruch zuſtände, als in ſo ferne ihnen ein ö 
! 1 J 7 Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 7 5 9. 
andrecht gebührt. . pe 8 mit 50 pt. Cinzablung . . 100 —100 
ö Bu 85 t. Bezirksamte als Gericht. e 8. er ee alt 1 555 errinnert, zur rechten Zeit die erforderlichen Rechtabehelfe] „ Sud⸗Rorodeuiſchen Verbindungebebn 93%, an 
5 zud. . 9 dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder auch einen an⸗ „ uns — * W 166-100 
„ „ Lomb. venet. . 18 


Biala am 11. Auguſt 1858. 242—242½ 


a d di Ge⸗ ent * 
dern Sachwalter zu wählen un ieſem k. k. Landes⸗Ge „ Denan-Dameſch fads eech. 583 584 


E ———— ——«ů me Florian Prohaska in Raicza gepfändeten und auf ei 2 8 * u 
4 richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dienli⸗ g ö h . 

N. 10535. Ediet. (912. 13, 3600 fl. EM. gefhästen Holzes peto. dem Herrn Jo: es dorſchriftsmäßigen Nachremichla gt ale, r S eee 05255805 
Nep. Wallitschek; Handelsmann in Wien ſchuldigen dem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden „ Peliber Keltenbr⸗Geſelbch Ah 58 ; 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Ja⸗646 fl. CM. keine Kaufluſtigen erſchienen ſind: ſo hat Folgen ſelbſt betzumeſſen gaben wied 9 ) 3 „ Wiener Dampfeis Geſelſch. ae —— 
kob Liban und im Falle ſeines Todes, deſſen unbe⸗ es bei dem zum 24. September 1858 Vormittags 9 Uhr 9 5 0 „ „ Preßb. Tyrn. Eſſenb. 1. Emi... 18-19 
kannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt] eſtgeſetzten 2. Feilbietungstermine ſein Verbleiben. Krakau am 17. Auguſt 1858. e detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 28-29 
gemacht, es habe wider diefelben, Hrn. Franz Znamię- Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. sten eim add — fl. L. 85 N 19 - 79%, 
cki und Frau Theofila Znamigcka wegen des Erkennt⸗ Milöwka am 27. Auguſt 1858. . — — „ Palffo aint 42 et 
niffes, daß alles Recht aus Anlaß des, dom. 144 pag. 3 Gars 40 r A 

) ü i g . oi 2 N 377 — 
336 1,18 om für, de Tuben Of MEN duet d. 105er: diet 655. 5) Agenden Ankunft ver Eienbahnpüge. f f p MUcal 
Bodzöw ſichergeſtellten dreijährigen Pachtrechtes ieſe N } 2 7 55 
Güter — irgend eine Forderung zu ſtellen durch Ver⸗ Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Ciezkowice, Abgang von Krakau . Real — ne ie nr 
jährung erloſchen und die Laſtenpoſt dom. 144 pag. 986 wird hiemit bekannt gemacht, daß über Erſuchſchreiden] Nach Wien: 6 Dr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. = i 4 a 
n, 13 on. aus dem Laſtenſtande dieſer Güter zu löſchen] des Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichtes dato 21. v. M. 3 A % ML DA — — — — „ Anſewan eee 400 
iſt, unterm präſ. 28. Juli 1858 3. 10535 eine Klage] Z. 4516 civ. in der Sachen Freide Landau wider die Ehe⸗ Aug Mieliezta: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 uhr 30 M. Abende. Augsburg (U ee.) + + 102%, 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber auff leute Hrn. Franz und Ottilie Clement wegen Zahlung Abgang von Wien Bularefi, (9 4 8055 9 3 * 
den 28. September 1858 um 10 Uhr Vormittags] der Wechſelſumme von 850 fl. CM. ſ. N. G. zur Ab⸗[ Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abende. Fauna AE e 
eine Tagſatzung angeordnet wurde. haltung der bewilligten öffentlichen Feilbietung der bereits Abgang von Mystowie amburg (2 Mon.) Wen eu 74% 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ift, | gepfändeten und im Geſammtwerthe auf 1013 richtiger Rach Krakau: 12 uhr Mittags. inch (2 en 120 He 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung 1017 fl. CM. abgeſchätzten in 32 Stück Hornvieh na⸗ Abgang von Szezakowa 25 (3 Mon) 1 eo: 1075 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: mentlich Ochſen, Kühen, Junzen und Kälbern beſtehen⸗[ Nach Grauica: a, m 20 M. e IR Uhr 25 M. Abends. Par 913 R . gu n et © ICh 
Advokaten Hen. Dr. Grünberg mit Subftituicung des] den ſchuldneriſchen Fahrniſſe der 18. September für den oh Dane: 5 u 0 Me Nugen Kall. Manz, ucalen⸗ Agio. i a 87 
hieſigen Landes ⸗Advokaten Herrn Dr. Zucker als] erſten und der 27. September l. J. für den zweiten J 8 Napoleonsd or 7 8 
f i f : Abgang von Granica Sovereign 

Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ Termin mit dem Beiſatze beſtimmt wird, daß wenn dieſe Nach Szezakewa: 4 Uhr Morgens. 10 uhr 30 M. Morgens. * l. s ale * za, 215 


Viehſtücke bei der erſten Licitation nicht wenigſtens um 
den Schätzungswerth verkauft werden könnten, ſie beim 
zweiten Termine auch unter der Schätzung und zwar ge⸗ 
gen gleichbaare Bezahlung hintangegeben werden. — Die 
Kaufluſtigen haben daher an obbeſtimmten Tagen und zu 
den gewöhnlichen Stunden im Orte Rostoka ad Roz- 
now zu erſcheinen. 

Ciezkowice am 19. Auguſt 1858. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Abgang von Debica 
Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 uhr Nachts. 


Ankunft in Krakau 

Von Wien: 11 uhr 25 M. Mittags. 8 uhr 15 M. Abends. 

Von Breslau und Warſchau: 2 Uhr 55 M. Nachmittag. 

Von Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm. 

Von Wieliezka;: = — 1 Sau 7 Uhr Abends. 
nkunft in ca 

Bon Krakau: 3 Uhr 37 2 a 12 uhr 25 M. Nachts“ 


ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts⸗ 
ordnung verhandelt werden wird. g 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen porſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 


. — — — 
L I. THEATER IN KRAKAU, 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


— 


Montag, den 6. Sept. 1858. 


— ˖ 


b den. F Anderung d 
ſen dean am 10. Ausuft 1858. 4 h Vibe Temperatur Sete duscng und Stärt Zuſtand eigenen, ne im 
— —-¾— — . TER E l. Linie 9 nach Feuchtigkeit des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 12 > RR 
Nr. 10560. Kundmachung. (921. 150 Pe. Reaum red e her Sub ne von ‚| „biß,, Oper in 2 Abtheilungen von Bellini. 
i Si,.of ſchw eiter mit Wolken 
der Mieszower k. k. Kreisbehösbe wird bekannt a ’ 121 | 198 Far 
Von der Rzesz Rord heiter Kaſſaöſſnung 6 Uhr. Kuſang 7 Uhr. 


gemacht, daß zur Verpachtung der weiter angeführten 


In der Buchdtuckerei des „ZAS.“ 


In Vertretung des Buchdruckerei: Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


